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Stiftungsurkunde der „ Heidelberger Akademie der

Wissenschaften , Stiftung Heinrich Lanz “ .

1909

Geschehen zu Mannheim am 22 . Mai 1909

( zweiundzwanzigsten Mai eintausendneunhundert und neum

Vor

Großh . Notariat Mannheim lIl.

Gegenwärtig :

Der Grothh . Notar FkinbpRIH WöRNAR zu Mannheim .

Anweésend ist :

Herr KARL LANZ, Fabrikbesitzer zu Mannheim .

dem Notar von Person beékannt .

Der Erschienene erklärt was folgt :

Zum echrenden Gedächtnis des am 1. Fehruar 1905 verstorbe —
nen Geheimen Kommerzienrats HIJn4 Làxz stiftet die Familie
LV zur Begründung einer der Universität Heidelberg angegliederten

„ Akademie der Wissenschaften “

die Summe von 1 . 000 . 000 Mk .

Einer Million Mark .

Mit diesem Kapital soll eine rechtsfähige Stiftung errichtét
werden . Die Stiftung soll den Namen führen :

„ Heidelberger Akademie der Wissenschaften , Stiftung

Heinrich Lanz “ .

Seine Königliche Hoheit Grofßerzog Fnixbmicn II . Von Babkx
wird ehrfurchtsvoll gebèten , das Protèktorat dieser Stiftung zu über —
nehmen .

Der Zweck der Stiftung ist Unterstützung wissenschaftlichel
Arbeiten und Zusammentritt mit den vereinigten Akademien Euro

pas . Die innere Ausgestaltung soll nach dem Vorbild der Akadeé —
mien Berlin und München und der Gelehrten Gesellschaften Göt —
tingen und Leipzig erfolgen .



IV

Die Akademie soll gegliedert werden :

1. in eine philosophisch - historische Klasse ,

2. in eine mathematisch - naturwissenschaftliche Klasse .

Jeder Klasse soll ein Sekreétär vorstéhen ; ein Präsident wird

nicht ernannt .

Als Stiftungstag gilt der 24 . April in Erinnerung an den Re —

gierungsantritt des Hochseligen Grohherzogs FaπpPRCHH J. vox BaDRx .

Seine Königliche Hoheit der Grogßherzog wird ehrfurchtsvoll

gebeten , die Festsetzung der leitenden Grundsätze für die Stiftungs -

verfassung , sowie die erste Auswahl der Mitglieder , die nach der

Fachzugehörigkeit stattfinden soll , nach Anhörung des Geheimen —

rats Professor DR. WINDbELEBAND als Vertréters der philosophisch -
historischen Klasse , und des Geheimenrats Professor DR. KoRxIGS “

BERGER als Vertreèters der mathematisch . naturwissenschaftlichen Klasse ,

sowie des Geheimen Hofrats Professor DR. ENDRMAXx als persönlichen
Vertréters der Familie HIRICH LAXxZ zu übernehmen .

Die Abfassung der Statuten wird der Akademie selbst über

tragen . Die Statuten wie jede spätere Andeérung der Statuten be -

dürfen deér Bestätigung des Hoben Protektors .

Die Wahl der Sekretäre und die künftige Besetzung aller Aka —

demiestellen erfolgt durch freie Wahl von seiten der Akademie . Die

Beèschlüsse hierüber sind dem Hohen Protektor zur Genehmigung

anzuzeigen .

Die Mitgliéder bèeziéehen als solche keine Emolumente .

Das Stiftungskapital ist in mündelsicheren Papieren oder Werten

anzulegen . Die Verwaltung dieses Kapitals und die Verfügung über

alle Einkünfte der Stiftung untersteht im Rahmen des Stiftungs -
zweckes ausschließlich der Akademie .

Vorstéhende Urkunde wurde vorgeèlesen , von dem Erschienenen

genehmigt und wie folgt eigenhändig unterschrieben .

gez . Karl Lanz .

gez . Wörner , Gr. Bad . Notar .



Grundzüge der Verfassung .

Die Heidelberger Akademie der Wissenschaften ( Stiftung HEINRIGR

LXV/ ) stéht unter dem Protektorat Seiner Königlichen Hoheit des

Grohherzogs .

Die Verfassung der Akademie beruht auf folgenden Grundzügen :

J. Die Akademie beèsteht aus zwei Klassen , der mathematisch -

naturwissenschaftlichen und der philosophisch - historischen Klasse .

Sie enthält vier Arten von Mitgliedern : ordentliche , außer -

ordentliche , korrespondierende und Ehren - Mitglieder .
Jede Klasse der Akademie hat einen Sekreétär , der von der

Klasse auf Lebenszeit gewählt und von seiner Königlichen Ho -

heit dem Grohherzog als Protektor bestätigt wird ; er führt den

Vorsitz in den Klassensitzungen . Den Vorsitz in den Gesamt -

und Feéstsitzungen führen die Sekretäre abwechselnd .

Die Stellen der Mitglieder der Akademie sind unbesoldet .

qeder Sekretär erhält eine jährliche Funktionsvergütung von

1500 Mark .
2. Der Vorstand der Stiftung im Sinne des Bürgerlichen Gesetz -

buches §SS 86 , 26 wird gebildet aus den beiden Sekrètären und

einem dritten aus der Zahl der ordentlichen Mitglieder der

Akademie zu wählenden Mitglied als Verwaltungsrat . Dieser

hat die Vertretung und führt die Verwaltung der Stiftung im

Namen und aus Auftrag der kraft des badischen Gesetzes , die

Rechtsverhältnisse und die Verwaltung der Stiftungen betreffend

vom 5. Mai 1870 §§S 32 —35 , mit der unmittelbaren Verwaltung

beétrauten Behörden .

Der Vorstand hat die Kapitalien der Akxademie in mündel —

sicheren Papieren anzulegen ; er hat diese Kapitalien sowie das

sonstige Vermögen der Stiftung zu verwalten . Die Anweisungen

über die Einnahmen und Ausgaben der Stiftung erfolgen schrift -

lich und bedürfen der Unterschrift von zwei Vorstandsmitgliedern .
3. Die Zahl der ordentlichen Mitglieder jeder Klasse soll die

von zehn Mitgliedern nicht übersteigen . Ordentliches Mitglied
kann nur sein , wer seinen Wohnsitz in Heidelberg hat . Die

ordentliche Mitgliedschaft verleiht Sitz und Stimme in der Aka —
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demie . Die Wahl der ordentlichen Mitglieder erfolgt durch die

Akademie . Die getroffenen Wahlen sind Seiner Königlichen

Hoheit dem Grohherzog als Protektor zur Bestätigung anzu —

zeigen .

Die Zahl der außerordentlichen Mitglieder ist durch

die Statuten der Akademie zu begrenzen . Sie müssen ihren

Wohnsitz in Baden haben . Sie sind ohne Sitz und Stimme in

der Akademie , haben jedoch das Recht zur Einsendung von

Arbeiten , die ohne Begutachtung von seiten der anderen Mit —

glieder in die Sitzungsberichte der Akademie aufgenommen

werden . Sie werden zu den Festsitzungen der KAkademie ein —

geladen . Die Wahl der außerordentlichen Mitglieder erfolgt

durch die ordentlichen Mitglieder der Akademie ; die getroffenen

Wahlen sind Seiner Königlichen Hoheit dem Grohherzog als

Protektor anzuzeigen .
Zu korreéspondieèrenden Mitgliedern können Geélehrte er —

nannt werden , die ihren Wohnsitz außerhalb Badens haben .

Ihre Zahl unterliegt zunächst keiner Beschränkung . Verlegt

ein korrespondierendes Mitglied seinen Wohnsitz nach Baden ,

so wird es , sofern die satzungsgemäße Zahl der außerordent —

lichen Mitglieder noch nicht erschöpft ist , zum außeérordent —

lichen Mitglied ernannt . Für die Wahl der korrespondieren —
den Mitglieder gelten die für die Wahl der außèerordentlichen

Mitglieder maßgebenden Vorschriften .

Ju Ehrenmitgliedern der Akademie können durch freie

Wahl der ordentlichen Mitglieder hervorragende Gelehrte oder

solche Personen ernannt werden , dieé sich um die Akademie

hervorragende Verdienste erworben haben . Ihre Ernennung

ist Seiner Königlichen Hoheit dem Großberzog anzuzeigen .
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Ministeriun Karlsruhe , den 24 . quni 1909

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit Allel

höchster Staatsministerialentschliegung , d. d. Karlsruhe , den

24 . Juni 1909 gnädigst geruht 1. über die Heidelberger Akademie
fder Wissenschaften Stiftung HEINRICH LXNZ das Protektorat

zu übernehmen , 2. den vorgelegten Grundzügen der Verfassung

der Akademie Höchstahre Genehmigung zu erteilen , 3. zu ordent

lichen Mitgliedern der Akademie zu ernennen :

In dermathematisch - naturwissenschaftlichen Klasse

Dr. BürSchLI , OTTO , Geh . Rat ; Dr . CURTIUS , THEODOR , Geh . Rat ;

Dr . KLEBS , GEORG , Geh . Hofrat ; Dr . KOENIGSBERGER , LEO , Geh .

ALBRECHT , Geh . Hofrat ; Dr . LENARD , PHILIPP ,Rat , De Ke

Geh . Rat ; Dr . NISSL , FRANZ , Professor ; Dr . WoLFE , MXX , Geh .

Hofrat ; Dr . WöLFING , ERNST ANTON , Professor .

In der philosophisch - historischen Klasse Dr . BEZ - OLp ,

KARL , Geh . Hofrat ; Dr. BRAUNE , WILHELM , Geh . Hofrat ; Di

VON DuEN , FIEDRICH , Geh . Hofrat ; Dr. GOTHEIN , EBERHARD ,

Geh . Hofrat ; Dr. GRADENWITz , OrrTO , Professor ; Dr. SchoLL ,

FRITZz , Geh . Hofrat ; Dr . SchRODER , RICHARD , Geh . Rat ;

Dr . TROELTSCcH , ERNST , Geh . Kirchenrat ; Dr . WINDELBAND ,

WILHELV , Geh . Rat ; sämtliche in Heidelberg .

4. Zu ständigen Sekrétären der Akademie zu ernennen :

in der mathematisch - naturwüssenschaftlichen Klasse

Dr . KOENIGSBERGER , LEO , Geh . Rat ;

in der philosophisch - historischen Klasse Dr . WINSDEI

BAND , WILHELM , Geh . Rat .

( gez . ) v. Duscn .



VIII —

Konstituierende Sitzung der Gesamtakademie

am 25 . Juni 1909 .

Vorsitz : Herr KokNIGSBERGER .

. Herr BRAuNY wird als Verwaltungsrat in den Vorstand ge —
wählt .

2. Die Herren Dr . Kauhνι Laäxz ( Mannheim ) und Geh . Hofrat

Dr . FRppnhIH ENDEMAXX ( Heidelberg ) werden zu Ehrenmitgliedern
gewählt .

3. ESs werden zu außèrordentlichen Mitgliedern gewählt :
a) in die mathematischmaturwissenschaftliche Klasse :

die Herren : AkNOI , CAxTOR , CZERNVY, ENGLER , ERB, FöüRBRNGER .

HiusrBDT , HoRSTMAxN , KKUHL , V. KRiEs , LuBER , LEHMANN , LönOorn,
QUNdRE , ROSENBUScH, WEISMXNN ;

b) in die philosophisch - historische Klasse :

die Herren : BRKKrh , v. BELOW , BOoLL, v. DouASZEWSkKl , DoVE , HAuPR ,

Hauskarn , IELLINEk , LENL , MrIxkECKR , MuRx , NuuMANx , OBSER , RickERr ,

V. SaLLWöRK , v. SdhHuBERT , ScHWARTZ , THODR , MAx WIBHR , WILLE .



IAm 3. Juli 1909 fand vormittags 10 Uhr in der Universitäts -

Aula in Anwesenheit Ihrer Königlichen Hoheiten des Großherzogs
und der Grotßherzogin und Seiner Großherzoglichen Hoheit des

Prinzen Maximilian von Baden die feierliche Eröffnungssitzung der

Xkademie statt

Der geéschäftsführende Sekretär Herr KoRNIGSBERCER hielt die

Eröffnungsrede :

„ Allerdurchlauchtigster Großherzog !

Allerdurchlauchtigste Grobherzogin !

Durchlauchtigste , hochangesehene Festversammlung !

Vor mehr als 20 Jahren hat Ewr . Königlichen Hoheit unver

geßlicher Vater in seiner unermüdlichen Fürsorge für die geistigen
und materiellen Güter seines Volkes dem Gedanken Raum gegeben ,
seinem Lande eine Akademie der Wissenschaften zu schenken , und

Heidelbergs ausgezeichnetem Physiologen KUrhIn und mir Selbst
einen Einblick in seinen hochherzigen Plan zu gestatten geruht .

Noch sehe ich ihn leuchtenden Auges vor mir stéhen , durch —

geistigt und beseelt von der ihn beglückenden Idèe einer Sittlich
schönen und reiche Früchte verheißenden Tat , für die sich nur
ein Fürst begeistern konnte , der stets die Hochschulen seines Landées
als die Kleinodien seines unveräußerlichen Besitzes bewahrte und
bewachte .

Aber Zeit , Umstände und Personen waren der Austführung
seines weittragenden Gedankens nicht günstig , und gewiß war es
unserem geliebten Fürsten nicht leicht geworden , auf die Reali —

sierung seiner Pläne zu verzichten .

Und heute , nachdem eine Generation dahingegangen , stehen
wir vor Ewr . Königlichen Hoheit , dem Sohne jenes edlen und ge —
rechten Herrschers , und nehmen dankerfüllt das Geschenk entgegen ,
das Ew . Königliche Hoheit uns durch die Versicherung darreichen ,
der Gründung der Heidelberger Akademie der Wissenschaften Be -
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achtung und Gunst zu schenken und Höchstselbst das Protéktorat

über diese Vereinigung von Gelehrten übernehmen zu wollen .

Auch heute waren zeit und Umstände einem so breit an —

gelegten und so grohe materielle Mittel erheischenden Unternehmen

nicht günstig . Aber eées hat sich allmählich ein Umschwung voll -

zogen in unserem deutschen Vaterlande , und zum Glück und zur

Ehre unserer Nation tréèten jetzt groß - und edelgesinnte Männer

helfend ein , wo die Mittel deés Staates versagen oder zur Abhilfe

dringenderer Bedürfnisse notwendig sind . Und so fand auch der

Gedanke der Gründung einer Akademie an der Stätte unserer von

alters her an Ruhm reichen Universität einen freudigen und be —

geisterten Wiederhall in der edlen Denkweise und der bewährten

Freigebigkeit der Witwe und des Sohnes des Mannes , der durch

unablässige Arbeit und weiten Blick seinem Namen eine Stelle unter

den größten Industriellen unserés dèutschen Vaterlandes erobert hat ;

sie haben uns in hochherziger Weise die Mittel gewährt , welche die

materielle Basis der Akademie zu sichern vermögen — die Aka —

demié , geschaffen zur Ehrung von Heinrich Lanz , wird steèets der

Familie Lanz in unserer reichen und stèets opferbèereèiten Nachbar - —

stadt Mannheim in Verehrung und Dankbarkeit gedenken .

Ew . Königliche Hoheit haben die Gnade gehabt , je einen be -

ständigen Sekretär der mathematisch - naturwissenschaftlichen und

der philosophisch - historischen Klasse , sowie je neun ordentliche Mit -

glieder mit dem Wohnsitz in Heidelberg zu ernennen und haben

durch Schaffung der Klasse der außeèrordentlichen Mitglieder mit

dem Wohbnsitz in unserem engeéeren Vateérlande Baden einen innigeren

Kontakt zwischen den Gelehrten Ihres Landes und ein vereintes

Streben und Arbeiten zum Ruhme Badens ermöglichen wollen . Die

Akademie hat bereits in ihrer ersten Gesamtsitzung die Wahl von

36 aubèrordentlichen Mitgliedern ( und zwar 22 in Heidelberg , 10

in Freiburg und 4 in Karlsruhe ) vollzogen , und wegen ihrer her -

vorragenden Verdienste um die Gründung unserer Akademie die

Herren Kah , LXNZz in Mannheim , Ehrendoktor der naturwissen -

schaftlich - mathematischen Fakultät , und FRDRIH ENDEMANN in

Heidelberg , Universitätsprofessor , zu ihren ersten Ehrenmitgliedern
gewählt .

Bezüglich der von der Akademie zu wählenden , außerhalb

Badens wohnenden auswärtigen Mitglieder wird sich die Akademie

erst später nach Feéststellung ihrer Statuten und nach dem Beginne

ihrer wissenschaftlichen Tätigkeit schlüssig zu machen haben .



Gar seltsam spielt der Zufall oder soll ich im Sinne dei

modernen Deteèrministen rèéden wunderbar tréten oft die Natur - —

ichen und Wirkungen für uns Menschen in Er —geèsetze in ihren Urs

scheinung . Am 15 . Oktober 1763 gründeéte KAnL THnODOR in Mannheim

unter dem Wahrspruch Veritas suprema lex estos die pfälzische
XKkademie der Wissenschaften , der er bald darauf die Deutsche Gesell -

- Okonomische Gesellschaft in Kaiserslauternschaft und die Physikalisc
angliederte , welche jede in ihrer Art durch die in ihren Denkschriften

Veröffentlichten wissenschaftlichen Arbeiten , sowie durch ihre Ein -

wirkung auf das politische Leben und die nationale Bildung unter

der Führung von Männern wie SrrxdnE , ScHoREPFLIN . , CoLLIxI . LAME

und CHRISTIAN MavER sich dauernden Ruhm erwarben . Aber schon

gegen Ende des Jahrhunderts schien sich für Mannheim wie für

Heidelberg eine verhängnisvolle Wendung zu vollziehen ; das In -

teresse für Wissenschaft und Kunst , durch welches KARLr THEODOR

Mannheim zu einer blühenden und réichen Stadt , zum Sitze hohen

geistigen Lebens und national - freiheitlichen Strebens gemacht hat ,

erlahmte ; die Akademie , der er im Februar 1794 jegliche Unter -

stützung entzog , verlor allmählich ihre Bedeutung , Mannheim ver —

aArmte , und unmittelbar vor der Abtreétung Mannheims und Heidel -

bergs an den Markgrafen von Baden wandte sich nach all den

Kriegswirren im Jahre 1802 der Mannbeimer Stadtrat an KBI .

Tunopons Nachfolger , MXxMIXN JosEPH , mit den Worten : Aller
Wahrscheinlichkeit nach wird der die Pfalz treffendé Schlag die

hiesige Stadt am meisten treffen , und es ist schwer zu glauben .
daß sie sich jemals wieder erholen wird

Und heute gibt uns einer der ersten Bürger unsèerer reichen
und bürgerstolzen Nachbarstadt die Mittel zur Gründung einer Aka —
demie der Wissenschaften neben der großben und ruhmreichen Hoch —
schule Heidelbergs und bitteét den Grobherzog des blühenden ba —
dischen Landes , den Enkel des ersten Kaisers unseres neu geeinten

Deutschlands , als Proteéktor die Akademie zu be schützen , wie er als
Rector magnificentissimus unserer Alma mater Schutz ve rbürgt und
Gedeihen !

Königliche Hoheit ! Nachdem kaum vier Wochen verflossen ,
seitdem es sich erhoffen liet , den Gedanken der Gründung einer
Akademie in Heidelberg aus den idéalen V ünschen einiger Kollegen
unserer Hochschule in die Wirklichkeit umzusetzen , ziemt es sich
heute noch nicht , die Zwecke und Ziele dieser Korporation genauer
zu bestimmen und zu beleuchten ; erst wollen wir durch emsige
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Arbeit , geleitet von dem Streben , der Wissenschaft und deren An -

wendung zu dienen und diese zu fördern , uns würdig zu erweisen

suchen , den anderen deutschen Akademien und gelehrten Gesell -

schaften ebenbürtig an die Seite zu treten .

Aber Eines erfordert der Ernst und die Würde dieser Stunde

wir müssen die Zweifel und Bedenken zu zerstreuen suchen ,

die bei der Gründung von Akademien immer wieder laut werden :

Ist es denn noch an der Zeit , gelehrte Gesellschaften zu gründen ,

während doch unser unablässiges Streben dahin geht , unsere Hoch -

schulen zu fördern und auszubauen , für die Vertretung der zu großhen

Selbständigen Disziplinen sich immer mehr auswachsenden Wissen —

schaftszweige zu sorgen und die Elite der Gelehrtenwelt diesen

grohen Korporationen zuzuführen ?

Diese Zweifel und Bedenken sind nicht neu , und wir könnten

uns zu ihrer Beseitigung auf einen der Großen im Reiche der Geistes -

wissenschaften berufen .

Die Idee einer Akademies , sagt WIIHELIM VONJ HUuBOLDT , «als

die höchste und letzte Freistätte der Wissenschaft und die vom

Staate am meisten unabhängige Korporation , muß festgehalten

werden ; man muß es auf die Gefahr ankommen lassen , ob eine

solche Korporation durch zu geringe oder einseitige Tätigkeit be —

weisen wird , daß das Rechte nicht immer am leichtesten unter den

günstigsten äußeren Bedingungen zustande kommt . Man muß es

darauf ankommen lassen , weil die Idee an sich schön und wohl —

tätig ist , und immer ein Augenblick eintreten kann , wo sie auch

auf eine würdige Weise ausgefüllt wird . Akademie , Universität und

grothe wissenschaftliche Einzelinstitute sind drei gleich unabhäàngige
und inteégrante Teile der wissenschaftlichen Gesamtanstalt des Staates .

Akademie und Universität sind beide gleich selbständig , allein in -

sofern verbunden , daß sie gemeinsame Mitglieder haben und daß

die Universität alle Akademiker zu dem Rechte , Vorlesungen zu

halten , zuläßt .

Und um wievielmehr behalten jetzt nach hundert Jahren die

Ausführungen Huugolprs über Wesen und Bedeutung der Akademien

neben den Universitäten ihre Wahrheit und Tiefe !

Wenn wir auch mit Recht den Wunsch hegen und mit allen

Kräflen dahin wirken sollen , stets solche Männer unsern Hoch —

schulen zuzuführen , welche durch hervorragende Leistungen auf

dem Gebiete ihrer Wissenschaft der Fortentwicklung derselben ihre

Kräfte widmen , so stéehen doch für die Universitäten , ebenso wie
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für dièe Technischen Hochschulen , vor allem Lehrzwecke im Vorder -

grund , und es darf unseré akademische Jugend mit Reécht den An —

spruch darauf erheben , daßh der Dozent vor allem durch anregenden ,
klaren und von eigener Begeistéerung für seine Wissenschaft getrage -
nen Vortrag seinen Zuhörern die Grundlagen derselben zum Ver

ständnis bringt , auk sie seinen eigenen Idealismus überträgt und

seine Schüler befähigt , spbäter selbst an der Weitérentwicklung der

Wissenschaft zu arbeiten , auf dem Boden stéhend , der ihnen auf

der Hochschule geebnet worden .

Aber auch von den Lehrzwecken abgesehen , béstéht noch ein

weiterer , wesentlicher und charakteristischer Unterschied zwischen

unseren Hochschulen , der vornehmsten und höchststufigen Ver -
einigung von Lehrern und Schülern , und den Akademien . , welche

den Zusammenschluß der Gelehrtenwelt unter sich repräsentieren
und dadurch auch wieder segensreich und belebend zurückwirken
auf die Fortentwicklung wissenschaftlichen Sinnes und höherer
ethischer Betätigung unserer akademischen Jugend .

Die täglich wachsende Differenzierung der einzelnen Wissen -
schaften macht es dem Gelehrten nur schwer möglich . von den
Fortschritten auf den seinem eigenen Arbeitsfelde fernerliegenden

Forschungsgebieten Kenntnis zu nehmen und 50 einen Uberblick zu
gewinnen über den gesamten , auf der Weiterentwicklung der Wissen —
schaften begründeten Kulturfortschritt . Daher die vielen an allen
Hochschulen bestehenden Vereinigungen älterer und jüngerer For -
scher , in denen die Mitglieder ihren auf anderen Gebiéten tätigen
Kollegen durch möglichst allgemein gehaltene Vorträge ein Bild von
den Fortschritten ihrer eigenen Wissenschaft zu geben versuchen ,
und so eine Fühlung herstellen wollen zwischen den tätigen Mit -
arbeitern auf den verschiedensten Wissensgebièten . Dies sollen nun
die Akademien durch Vereinigung der Gelehrten in Klassen und der

Verbindung der Klassen Untereinander , in noch höherem Maße er —
streben ; es soll ihren Mitgliedern durch die Kenntnisnahme der
Forschungen auf den verschieédenen . dem Einzelnen fernliegenden
Gebieten das Gemeinsame der gewonnenen Resultate zum Bewußt —
sein gebracht , sie sollen darauf hingeleitet werden , den Philo
sophischen Inhalt in der Fülle der Einzelresultate zu ergründen ,
den ruhenden Pol zu finden in der Flucht der wissenschaftlichen
Ergebnisse , die heute noch scheinbar eine unantastbare Wahrheit .
morgen schon die ein wenig unsicher géewordene Basis bilden , von
der aus wir erhoffen dürfen , um ein Geringes höher zu der ein -
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zigen und wirklichen Wahrheit emporzuklimmen . Wir wollen dei

Organisation der Gelehrten untereinander ein feéstéères Gèfüge geben ,

um aus den Forschungen auf anderen Gebièten selbst weitere An —

regung zu schöpfen und allgemeinere Gesichtspunkte zu gewinnen ,

als sie uns die Arbeiten auf dem eigenen fest umschränkten Ge —

biète lièfern k5önnen — macht sich doch bei jedem von uns das

Bedürfnis geltend , von Zeit zu Zeit den meètaphysischen Inhalt des

mühsam errungenen geistigen Besitzes herauszuschälen . Wo die

Wurzeln allen Denkens und Fühlens liegen , wohin die Eroberungen

unseres geistigen Lebens , Forschens und Strebens führen , wird uns

ewig unbekannt bleiben , nur unablässige Arbeit läßt uns aus immei

potenziertem geistigen Schaffen Anfang und Ende der Dinge suchen

und ahnen . Während wir in unserer Forschung , auf das Kausa —

litätsprinzip uns stützend , auf vielfach verschlungenen Pfaden uns

mühselig von Ort zu Ort , von Augenblick zu Augenblick béwegen ,

erscheint nur der geistigen Potenz Gottés die Welt seiend und nicht

werdend in der Zeit .

Unsere Akademie ist die erste , die in diesem Jahrhundert ins

Leben tritt , sie soll und wird den modernen Anschauungen ge —

recht werden , ohne sich jedoch mehr als nötig von den idealen

Kuffassungen zu entfernen , welche die Männer der Wissenschaft in

den früheèren Jahrhunderten beherrscht und die Arbeitsrichtung der

gelehrten Gesellschaften beéstimmt haben . Aber es gibt jetzt keine

Mathematik mehr ohne Verknüpfung mit den Problemen der Physik

und ohne philosophische Vertiefung jener Formen reiner Anschauung

und reinen Denkens , welche wir Raum und Zeit nennen , keine

Naturwissenschaft ohne Biologie , keine Medizin ohne Physik und

Chemie , keine Philologie ohne Archäologie , keine Géschichte ohne

Kenntnis deés Wirkens und Schaffens der Völker auf ethischem ,

geistigem und materiellem Gebiet .

Wie die machtvolle Initiative von höchster Stelle die Berliner

Akademie dazu geführt , hervorragende Männer der Technik in den

Kreis der vielen ausgezeichnéten Forscher zu ziehen , welche dem

Aufbau der reinen Wissenschaft sich weihen , so soll jede Akademie

der Neuzeit humanistische und realistische Bestrebungen nicht mehr

voneinander trennen , sondern sie als Kräfte betrachten , welche ,

wenn auch verschieden gerichtet , doch nur eine Resultierende

haben , die nach dem wenn auch unerreichbaren Endziele allen

geistigen Schaffens gèrichtet ist ; nur s0 wird der Gelehrte nicht

mehr fern stehen dem großhen Entdecker und Erfinder , nur 80 der



on philosophischer Bildun getragene Forscher dem Manne dei
Tat sich nähern und ch ihm verbinden . Die verschièdenen Be —

trébungen in denen dei menschliche Geist ich kundgibt . Uls
leichberechtigt anzusehen , das ist ja gerade die Errungenschaft des

letzten Jahrhunderts ; die Monadenlehre eines LEIEVIZ steht neben
der Entwicklung der Arten eines DARwWWNJ, dem starren Deéterminis —

mus räumen wir eine Stelle ein neben dem kategorischen Impe rativ
Ines KXNT. dle SPe Kt alanalyse e De B NSEN und KRGHHOFI ist Elll

Hilfsmitte geworden für reil SpPe kulative Forschungen über die
Endlichkeit und Unendlichkeit des Raumes , und neben die unbée -

timmten meétaphysischen Speékulationen eine MWMaupphrois über das

Prinzip der kleinsten Wirkung , nach welchem die Natur ihre
EI 01 kets mit GeEn einfachsten Mitteln hervorbringe . Stellt del
kühne und große Denker HuLunoLrz jenes Prinzip in exakter mathe -
matischer Form mit der Forderung , dieses zum obersten und
alleinigen Naturgesètz zu erheben und sucht umgekehrt die em

pirisch gefundenen Sätze der Elektrodynamik , wie sie in MXxwWELLS
Gleéichungen ausgesprochen sind , in die Form dieses Minimalsate

J¹¹ bringen .

Dieser Geist der Versöhnung zwischen Sbekulativem Denken
und empirischer Forschung , dieses Streben nach Wahrheit und
Fortschritt , gleichviel auf welchem Gebiete me uschlicher Tätigkeit ,

Oll ruch für unsere Xkademie del Leitstern Seln .
Ewr. Königlichen Hoheit erhabener Großvater , del ruhmreiche

Neubégründer unsères grohen Dèeutschen Reiches , nahm im Jahre
1861 die Huldigung der Deputation der Berliner Kkademie mit den
Worten entgegen , «das in jedem prèeußischen Könige einwohnende
Gefühl für Wissenschaft ist auch in Mir lebendig

Und wer von uns , die wir an der Jubelfeier der Berliner Aka -
demie im März 1900 teilgenommen , erinnert sich nicht gern der
schönen und Kraftvollen Worte Sr . Majestät des Kaisers : æin der
selbstlosen Hingabe , der die Akademie Großes zu danken hat und
die ihr weiterhin den Erfolg ihres Schaffens verbürgt , dient sie zu -

Ziele alles Wissens , die Menschheit tièfer
in die Erkenntnis der göttlichen Wahrheit einzuführen . Wie die

gleich dem gottgewollter

Naturwissenschaften im le zten Ziele den Urgrund alles Seins und
Werdens zu erforschen trachten , S0 bleibt , wie es Goethe aus —
gesprochen hat , das eigentliche , einzige und tiètste Thema der We It -
und Menschengeschichte , dem alle übrigen untergéordneèt sind , der
Konflikt des Unglaubens und Glaubens und , wie in seinem Sinne
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hinzuzufügen ist , die Betätigung Gottes am Menschengeschlecht .

So bewährt sich an Ihren Arbeiten , wie es LEIBxIZ wollte , daß durch

die Wissenschaften die Ehre Gottes und das Beste des ganzen

menschlichen Geschlechts beständig gefördert wird . o

Dies waren die Segenswünsche , welche unser Kaiser der ruhm —-

vollen Berliner Akademie für das beéginnende Jahrhundert entgegen -

gebracht und wir sind dessen gewiß , daß auch Ew . Königl .

Hoheit ein gewissenhaftes und erfolgreiches Arbeiten unserer neu -

begründeten Akademie zur Erweiterung der Wissenschaft , zur Be -

lebung und engeren Verbindung der Hochschulen unseres badischen

Landes , zur Förderung aller Interessen , welche eine neue Jeit , neue

Aufgaben und neèue Hilfsmittel zu deren Lösung erfordern , mit dem -

Selben Wohlwollen und derselben Nachsicht begleiten werden , deren

Ewr . Königl . Hoheit unvergeßlicher Vater uns gewiß versichert hätte

hier an dieser Stelle , an welcher er zur 500jährigen Jubelfeier

unserer Alma mater seine herrlichen und denkwürdigen Worte ge —

sprochen ! “

Sé . Königl . Hoheit der Grobherzog hielt folgende An -

SPra che :

Es ist ein großer , froher , hoffnungsreicher Tag , der uns heute

zusammenführt , der Tag der ersten Festsitzung der Heidelberger

Kkademie der Wissenschaften . Es geéziemt sich hierbei wohl in

erster Linie , den hochherzigen Stiftern warmen Dank zu sagen , die

durch ihre Hochherzigkeit eine Gelehrtengesellschaft ins Leben ge -

rufen haben , deren Entstehung lange schon erhofft worden ist,

deren Zustandekommen auch von meinem in Gott ruhenden Vater

seit langen Jahren angestrebt wurde . Auch ich kann bestätigen ,

wie er sich gefréeut haben würde über das Zustandekommen der

Akademie . — Wir sind in der ehrwürdigen Aula der Heidelberger

Universität versammelt , die Zeuge manches denkwürdigen Aktes

gewesen ist . Ich erinnere nur an den grohen Tag der Fünfhundert -

jahresfeier , der ich leider nur von ferne gedenken konnte , und der

badischen Hundertjahresfeier , bei der ich an der Seite meines téeuren

Vaters hier weilen durfte . Die neue Akademie ( die Heidelbergel

Akademie der Wissenschaften ) , die von allen badischen Hochschulen

béschickt wird , soll ein Ehrenbild wissenschaftlicher Arbeit dar -

stellen . Uber die Berechtigung der Akademie hat sich mein Herr

Vorredner ausführlich ausgesprochen , so daß ich mich nur daraut
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zu beschränken brauche , auch äußerlich den Wunsch auszusprèchen ,

dahßk Gottes Segen allezeit auf mrer Arbeit ruhen möge , zum Heile

der Wissenschaft

„ Königliche Hoheiten ! Euer Magnifizenz !

Hochansehnliche Versammlung !

Ew. Königliche Hoheit haben die Gnade gehabt , der Stiftung

einer Akademie der Wissenschaften an der Universität Heidelberg

lurch die Familie LXNz allerhöchst hre Zustimmung zu erteilen und

damit unser geliebtes Vaterland denjenigen Ländern anzureihen , in

denen der reinen Pflege der Wissenschaft um ihrer selbst willen il

dem hastigen Treiben unseres materiellen , realen Zieélen zugewandten

Zeitalters eine Stätte bereitet ist

Mir als dem Vertreéter der Familie LXNz liegt in diesem überaus

feierlichem Moment der Eröffnung der Heidelberger Akademie der

Wissenschaften die Pflicht ob , darzulegen , aus welchen Motiven

heraus meine Familie geglaubt hat , diese Stiftung machen zu dürfen

Mein verewigter Vater , dessen Andenken die Stiftung der Aka -

nie gewidmet ist , begann sein Lebenswerk in jener denkwürdigen

tèepoche , in der mit Sturmesgewalt neue Ideèen , neèue Betätigungen

des menschlichen Geistes eine Anderung deés Kulturbildes nicht nur

unseres Vaterlandes , sondern aller Kulturnationen hervorbrachten ,

dem Leben der Kulturnationen einen neuen Charakterzug verliehen

Diese neue Kulturepoche verdankt ihr Entstehen und ihre Blüte

im letzten Ende allein der Wissenschaft . Der Charakter ist unserei

Zeit aufgedrückt worden dadurch , daßh die Errungenschaften , welche

gelehrte Männer , zum grohßen Teil deutsche Gelehrte , in ihrer stillen

Gelehrtenstube mit eisernem Fleiß und in streng wissenschaftlicher

Betätigung gefunden hatten , ins Praktische übersetzt , für die All -

gemeinheit nutzbar gemacht und dadurch zu einem Kulturförderungs —

mittel ohnegleichen wurden

Der materielle Kulturstand unserer Zeit beruht auf Physik und

( hemie

Die gesamte Entwicklung des Industrialismus , der heuteé das

Leben der Kulturvölker beherrscht , ist ermöglicht worden durch

lie grundlegenden wissenschaftlichen Forschungen der Geleéhrten .

Namen wWieWrkyn , Gauss , HIIMHOLTZ , StMuENSs und so viele andere

taungsberichte der Heidelb . Akademie , Jahresheft 1910 II
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werden ewig untrennbar bleiben von dem Begriff der lauguration
einer neuen Zeit . Die Landwirtschaft ist auf ihre heutige Höhe
gebracht worden durch die grundlegenden Bodenforschungen der
grotzen Chemiker , durch die Umv älzungen , welche die wWissenschaft -
lichen Ergebnisse der Arbeiten eines LIEnIG . PhrTRXkOFnnR , um nur
zwei Namen zu nennen , in der Bodenbearbeitung hervorgebracht
und welche die Grundlagen geworden sind für die landwirtschaft -
lichen Akademien und Hochschulen .

In alle Gebiete des öffentlichen Lebens hinein strömt der Saft ,
den der Lebensbaum der Gegenwart aus seinen letzten Wurzeln ,aus der Arbeit des Gelehrten zieht . Aber auch auf geistigem Ge -
biétèe dankt die Gegenwart den in die Technik übersetzten wissen -
schaftlichen Forschungen unendlich viel . Durch die Technik der
Gegenwart ist als Hilfsmittel der W. iterbildung die Möglichkeit des
schnellen Meinungsaustausches und damit eine der Grundlagen er -
folgreicher Weitèrarbeit auch auf rein wissenschaftlichem Gebiete
erwachse D

Nicht allzulange ist es her , daß große Forscher , die gleich -zeitig im praktischen Leben standen , der Aufnahme in eine Aka -demie der Wissenschaften für würdig befunden wurden . Der ersteFall dieser Art ist die Aufnahme von StRurxs in die Akademie der
Wissenschaften zu Berlin am 2. Juli 1874 . Da dieser Aufnahmeeinè programmatische Bedeutung zukommt . wollen Sie mir gestatten ,aus der damaligen Antrittsrede von WIRNVER VON SIEuENvSs einigeSätze hier anzuführen . Er sagtèe über die Gründe , welche die Aka -demie nach seiner Ansicht veranlaßt hätten , ihn , den im PraktischenLeben stéẽhenden Gelehrten , aufzunehmen : eIch erkenne diese Gründedarin , daßh dank der besseren Schulbildung und der höheéren

Entwicklung des geistigen Verkehrs , welcher he utèe jeden neuen Ge —
danken , jede neue wissenschaftliche Tatsache schnell zum fortan
unverlierbaren Gemeingute der Menschheit macht die wissenschaft -liche Kenntnis und Methode nicht mehr auf den engen Kreis derBerufsgelehrten be schränkt ist , sondern 1( bend und befruchtend aufgröthere Gesellschaftskreise eingewirkt hat . Das Lehrfach , das Be -

amtentum , die Industrie , die Landwirtschaft , ja fast jedes Gewerbehat sich wesentliche Bestandteile derselben angeeignet . Es sind da -durch der Wissenschaft Tausende von Mitarbeitern erwae Usen , welcheWar grötztenteils nicht auf einer . weite Uberblicke gewährenden
Wissenshöhe stehen , dafür aber ihr Spezialfach gründlich kenienund beèei dem Bestreben . dasselbe mit Hilfe der erworbenen wissen -
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schaftlichen Kenntnisse weiter auszubilden , überall den Grenzen

mseres heutigen Wissens begegnen . Die Kenntnis neue r Tatsachen .
bisher unbekannter Erscheinungen fließt daher von hier in leben -

digem Strom zur Wissenschaft zurück . Doch nicht allein im eigenen
Intéresse der Wissenschaft liegt es , in engere Verbindung mit del
Anwendung ihrer Forschungsresultate im praktischen Leben zu
tréten , weil dasselbe ihr reichlich zurückbringt , was es empfängt ,

für sie auch ein Gebot der Pflicht . Denn dadurch erhält
die Wissenschaft erst ihre höhere Weihe , das gibt ihr erst ein An —
recht auf die dankbare Liebe und Verehrung der Völker , daß sie

t Ihre selbst wegen besteht , zur Be friedigung des Wissens -
dranges der beschränkten Zahl ihrer Bekenner , sondern daß ihre
utgabe die ist, den Schatz des Wissens und Könnens des ganzen

Menschengeschlechtes zu erhöhen und dasselbe damit einer höheren
Kulturstufe zuzuführen . Sie bildet gleichsam das Nervennéètz , welches
den Organismus menschlicher Kultur durchzieht , das auch in seinen
feinsten , kaum noch bemerkbaren V. Zweigungen noch nèeues frisches
Leben in ihm erzeugt und dadurch nicht Allein die ideèalen Güter
der Menschheit vermehrt , sondern ihi auch durch Dienstbarmachung
der noch unerkannt schlummernden Kräfte der Natur den schweren

Kampf um das materielle Dasein erleichtert . “

In diesen Worteèn ist dié Wechselwirkung zwischen Wissenschaft
und praktischem Leben in hervorragender Weise , besser als ich es
zu tun vermöchte , gekennzeichnet . Es ist aber auch gekennzeichnet .
Wie einer der größten Industriellen unserer Zeit , derselbe WIRNER

oN SiEuHNs , die Stellung der Praxis zur Wissenschaft auffaßte , näm -
lich als die eines dankbal Empfangenden

Diese Stellung ist auch dié unsereé und ist beèei der Stiftung dei
Akademie der Wissenschaften maßgebend gewesen . Mein verewigtel

Vater , dessen Lebensarbeit eine gesegnete geweésen ist, hat nie vei
gessen , was die industrielle Tätigkeit der Gegenwart dei Wissen —
schaft verdankt , wie sehr sie ihi vVerpflichtéet ist , und so glauben
wir , die Familie LàM , lediglich eine Pflicht schuldiger Dankbarkeit
zu erfüllen , wenn wir der reinen Wissenschaft versuchen eine Stätte
zu bereiten in unserem engeren Vaterlande . dessen Fürsten seit
Jahrhunderten Wissenschaft und praktisches Leben unter ihrem
Szepter zu einer so hohen Blüte gebracht haben . “
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Sodann ergriff Se . EXzellenz Herr Staatsminister v. Dusch das

Wort :

„ Es sei mir géstattet , im Namen des Unterrichtsministeriums

den Gefühlen des Dankes und der Freude über die Gründung der

Heidelberger Akademie der Wissenschaften Ausdruck zu geben , des
Dankes an die hochherzigen Stifter , der Freude über die Schaffung
einer neuen Arbeitsstätte der Wissenschaft , von der eine weitere

Erhöhung des Glanzes unserer Ruperto - Carola zu erhoffen ist . Die

Stiktung trägt den Namen eines Mannes , der aus eigener Kraft ein

bescheidenes industrielles Unternehmen zum bèédeutendsten deutschen
Werke dieser Art entwickelte , der , an der Spitze der Mannheimer

Grotzindustrie stehend , von dem in rastloser Arbeit errungenen
Reichtum den würdigen Gebrauch zu machen verstanden hat . Im
Sinne dieses Mannes und seinen Wünschen entsprechend , hat seine
Familie reiche Beiträge zu gemeinnützigen und wWohltätigen Zwecken

aufgewendeét . In seinem Sinne auch hat sein Sohn und Nachfolger
im Namen der Familie die wahrhaft grokartige Stiftung der Aka -
demie vollzogen und damit ein glänzendes Beispiel idealer Ge -

sinnung und einer in unserem Vaterlande bisher nicht gewohnten
hohen Opferwilligkeit zur Förderung rein wissenschaftlicher Arbeit

gegeben . Dem Dank in Worten , der heute den Stiftern in 80
reichem Maße zuteil wird , soll der Dank in wissenschaftlichen Taten

nachfolgen , wie wir sie von dem Kreise hervorragender Gelehrter
erwarten dürfen , aus denen die Akademie sich zusammensétzt .

Möge aus ihren Leistungen der Wissenschaft reicher Segen er -
Wachsen ! “

Herr KORNIdGSBERGER erwiderte :

„ Hochverehrter Herr Staatsminister !

Von der obersten Stelle unserer Unterrichtsverwaltung so warme
und herzliche Glückwünsche zu hören , hat uns gewiß alle mit auf -
richtiger Freude und Genugtuung erfüllt — wir brauchen auch
wahrlich recht viele gute Wünsche in dem Augenblicke , in welchem
wir einen freilich verlockenden Weg betreéten , von dem wir aber
noch nicht wissen , wohin er führt . Unser Streben wird nicht nur
dahin gehen , die Akademie zu einer Korporation zu gestalten ,
welche sich Ruhm und Ansehen nach außen hin erwirbt . sondern
wir hoffen auch , Ihnen , Exzellenz , durch den engeren Zusammen —

1
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Schluß der Gelehrten Badens mit der Zeit eine willkommene Stütze

sein zu können bei der Beurteilung und Verwertung wissenschaft -

licher Männer , und der Unteérrichtsverwaltung Dienste zu leistén bei

den so wichtigen , aber äußerst schwierigen Fragen des gésamten

Unterrichtswesens . “

Sodann sprach Se. Magnifizenz der Prorektor der Ruperto —
Carola Herr Geh . Rat WINVDELBXND :

„ Königliche Hoheiten !

Hochansehnliche Versammlung !

Nachdem der erhabene Rector magnificentissimus der Ruperto —
Carola , unser allergnädigster Grohherzog , in seiner Universität die

neue Akademie , die er durch die Ubernahme des Protektorats ge -

ehrt hat , mit so tief zu Herzen gehenden Worten beégrüßt hat , kann

aus dem Lehrkörper der Universität nur der nachklingende Glück -

wunsch an die jüngere Schwester ertönen , die uns in der Akademie

erwachsen ist . So spréche ich im Auftrage des Engeren Senats

die Gefühle der Freude und der Dankbarkeit aus , mit denen uns

die hochherzige Stiftung der Familie HINRCRH LANZ eérfüllt hat . Mit

frober Bereitwilligkeit bieten wir der Akademie , die noch kein

eigenes Heim hat , die Gastfreundschaft dieéses schönen , durch grogße

Erinnerungen geweihten Raumes dar . Wenn Herr Dr . KARL LXNZz,

der zu unser aller Freude durch die Ernennung zum Ehrendoktol

der mathematischmnaturwissenschaftlichen Fakultät in ein engeres

Verhältnis zur Universität getreten ist , in seinen sympathischen
Kusführungen von dem Danke gesprochen hat , den die Industrié

der Wissenschaft schuldet , so dürfen wir diesen Dank vor allem

mit Rücksicht auf die Gesinnung erwidern , die sich in der Stiftung

der Akademie bekundet hat . In einer Zeit , wo die rapide und

glänzende Entwicklung der téechnischen Außenkultur den Sinn der

Menschen ins Materielle zu ziehen und darin festzuhalten droht ,

ist es von unermeßlichem Werte , wenn von einer hervorragenden

Stelle des industriellen Lebens die Achtung vor den Gütern des

Geistes und der inneren Kultur durch eine weithin leuchtende Tat

zum Ausdruck gebracht wird

Die Bedeutsamkeit dieser Gesinnung wiegt uns ebensoviel wie dié

reichen Segnungen , die wir an der Universität von der Verbindung

mit der Akademie für unsere eigene Tätigkeit erwarten dürfen . Di.
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historische Entwicklung und die Logik des Unterrichtssystems geben
den deutschen Universitäten die Doppelaufgabe der Forscliung und
der Lehre . In der Reihe der Bildungsanstalten , von denen jede
ihre Lehrer aus der höheren beziehen muß , ist die Hochschuleé das

Schlußglied , das seine Lehrer sich selber zu erziehen hat : hier muß

deshalb der Lehrer auch der wissenschaftliche Forscher sein . Aber

das Verhältnis der beiden Momente der Doppelaufgabe bildet für die

Orgauisation unserer Universitäten ein dauerndes Problem . Man

erkennt seine ganze Tiefe , wenn man Fichrns und SchlEIERMXCHIERS

Entwürfe zur Errichtung der Berliner Universität und mit ihnen die

Stellungnahme WILHELM voX HuuBoIprs vergleicht , auf die unser
verehrter Festredner hingewiesen hat . Nun legt der Staat , dessen

Anstalten die Universitäten geworden sind , aus wohlbegreiflichen
Gründen , leicht das Schwergewicht auf die Seite des Unterrichts :

freilich wird auch dabei eine verständnisvolle degierung , wie die
badische es allezeit gewesen ist , nicht übersehen , daß die beste
Lehre schließlich immer auf der bèésten Forschung beruht . Aber

wWährend nach dieser Seite ihrer Bestimmung die Universität mit
den Bedürfnissen und Einrichtungen deés öffentlichen Lebens ver —
wachsen ist , findet sie für die Erfüllung ihrer Forschungsaufgabe
den besten . Rückhalt und die kräftigste Förderung in der Verbindung
mit einer Akademie , die ihrerseits lediglich dies Ziel zu Verfolgen
berufen ist . Das erhoffen wir auch für unsere wissenschaftliche
Arbeit von der Heidelberger Akademie , und wir meinen , daß deren
Mittel gerade auch unseren jüngeren Lehrkräften in der Eröffnung
von Studiengelegenheiten , in der Beschaffung von Forschungs -
mitteln , in der Erleichterung wissenschaftlicher Veéröffentlichungen
zuguteée kommen sollen .

Kber wir erwarten mehr von unserer Akademie . Getreu dem
Gedanken unsères unvergeßlichen veréewigten Grokherzogs , an deéssen

Regierungsantritt alljahrlich der Stiktungstag der Akademie , der
24 . April , erinnern wird , soll sie ein Band lebendiger Arbeits -

gemeinschaft zwischen uns und den beiden andern Hochschulen der
badischen Heimat werden . So reichen auch wir ihren Vertrétern
und den ihnen entstammenden Mitgliedern der Akademie , deren
Fest sie durch ihre Gegenwart verherrlichen , die Hand zu freudigem
Gruße . Wir sehen darin den Beginn eines engeren Zusammen —
schlusses in Geésinnung und Forschung , von dem wir uns reiche
Früchte versprechen . Zu dem Besten , was wir der Akademie
wünschen , gehört , es möchtée einmal von ihr geésagt werden können ,
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dahß durch sie ein groher Zug ertragreicher Tätigkeit in das wissen —

chaftliche Leben Badens geéekommen sei

Wir dürken das wünschen , unbeschadet der allgemeineren Be —

aller Wissenschaft . Gewiß soll auch unsere Forschungtimmunger

Dienst des weitéren Vaterlandes , im Dienst der Menschheit und

ihrer Kultur stéhen Kher tief in dem geschichtlichen Wesen des

deéutschen Geisteèslebel ist es beégründet , daß sein Fortschritt wie

in der Vergangenheit , so auch jetzt noch an die freie Kraftentfaltung

ner Mannigfaltigkeit besonderer Mittelpunkte des Schaffens und

Wirkens gebunden ist Wie die Hochschulen , so haben auch die

Xkademien die Pflicht und das Recht , gerade durch die Ausprägunę
ihrer Eigenart dasjenige zu vollbringen , was sie , je an ihrer Stelle ,

durch die Wissenschaft für das Ganze , für das Vaterland und die

Menschheit zu leisten berufen sind . So möge es denn auch der

Heidelberger Akademie beschieden sein , die verheikungsvollen Mög —

lichkeiten , die in der Art ihrer Begründung gegeben sind , zu reèicher

Wirksamkeit zu entwickeln ! “

Herr KOENIGSBERGER erwiderte :

Veèerehrte Magnifizenz !

Daß der Sekreètär der einen Klasse der KAkademie zu

leich als Prorektor unserer Hochschule in so schönen und be

deutenden Worten unsere Körpeèrschaft beglückwünscht , wollen

wir als ein gutes Omen für unsere Akademie deuten . Aber es

ist auch ein erfreuliches Zusammentreffen , daß gerade der

Vertreter der Philosophie an unserer Universität diese beiden

Imter in seiner Person veèreinigt . Als Ihr großer Fachgenosse

LEIBNIZTZ die Berliner Akademie gründeéte , stand er sehr kühl

der Errichtung einel besonderen philosophischen Klasse gegen

über , weil , wie en behauptète , die wahre Philosophie allein

durch das Zusammenarbeiten aller Klassen zustande komme

Und als 50 Jahre später der selbst mittätige Neubegründer

une9dieser Körperschaft , Friedrich der Große , an die Umgesta

der Statuten ging , da erklärte er , trotzdem EULER , LAGRANGI

MaUPERTUIS und andere der Akademie unsterblichen Ruhm

erwarben , Ule die Bemühungen in bezug auf Elektrizitä

Gravitation und Chemie haben die Menschen nicht gebessert

und ihren moralischen Zustand nicht geänder Was bedeuten

Ule jene Entdeckungen der Modernen für die Gesellschaft
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wenn die Philosophie das Kapitel der Moral und der Sitten ver —

nachlässigt !

Heute finden wir in allen Akademien die glückliche har

monische Vereinigung dieser Anschauungen , und uns ist die

Freèeude beschieden , in Ihrer Person , verehrte Magnifizenz , zu

sehen , wie die Philosophie das Band zwischen Universität und

Xkademie unauflöslich geknüpft hat . “

Hierauf sprach Herr Oberbürgermeister Dr . WILCKkENS :

„ Bei den engen Beziehungen , welche zwischen der Ru —

perto - Carola und der Stadt Heidelberg von alters her bestehen ,

nimmt auch die städtische Verwaltung an dem hochbedeutsamen

Ereignis der Angliederung einer Akademie der Wissenschaften

an die Universität lebhaften Anteil . Wir beglückwünschen die

Hochschule bei diesem fréudigen Anlaß aufs wärmste . Wir

danken aber auch der hochveèerehrten Familie LXNZ , welche in

vornehmster Gesinnung für diese neue Schöpfung reiche Mittel

zur Verfügung gestellt hat , kür ihre Munifizenz von ganzem

Herzen . Es erfüllt uns mit besonderer Genugtuung , daß die

grohartige Stiftung , welcher die Kkademie ihre Entstéehung zu

verdanken hat , aus unserem engeren Heimatlande und gerade

aus unserer lieben Schwesteèerstadt Mannheim stammt , und wil

können nur hoflen und wünschen , daßb der Zweck , den die

edlen Stifter dabei im Auge hatten , die Pflege und Förderung

Selbstloser produktiver Arbeit auf wissenschaftlichem Gebiet ,

sich in vollstem Maße erfülle . Möge die Verbindung der jungen
Xkademie mit der alten hohen Schule beiden Instituten zum

Segen gereichen und reiche Früchte für die Wissenschaft

JDas ist der aufrichtige und herzliche Wunsch , den ichbringen

namens der Stadt und ihrer Verwaltung am heutigen Tage aus —

Sprechen möchte . “

Herr KOENIGSBERGER erwiderte :

„ Hochverehrter Herr Oberbürgermeister !

Sie haben schon viele Feste der Universität mitgefeiert , Sie

haben unter der Regierung unseères höchstseligen Grohßherzogs

stets mit Begeistéerung und Wärme an dem Jubel unserer Hoch —

schule Anteil genommen , haben mit Rat und Tat Universität
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und Regierung unterstützt , wenn es sich darum handelte , unsere

Hochschule weiter auszugestalten , und s0 dürken wir auch

heute in den Glückwünschen , die Sie uns im Namen der Stadt

entgegenbringen , den ernsten Wunsch und Willen der Stadt

verwaltung erkennen , uns die schwere Arbeit , die wir unter —

nommen , nach Kräften u erleichtern . Noch bilden wir nur In

halt ohne Form , und der Jubiläums - Ehrendoktor philosophiae

naturalis weiß es sehr wohl , daß es einer Stadt wie Heidelberg

Wohl geézieme , nicht nur den Instituten der Naturwissenschaft

ind Medizin , sondern auch den Wohnstätten der Wissenschaft

überhaupt ein reges und freundliches Wohlwollen entgegenzu —

Dbringen . “

Dic Ansprache des Prorektors der Universität Freiburg

Geh . Hofrat BAIST , lautete

Jede Universität ist zugleich und nicht an letzter Stelle

eine Akademie . Die besondere Organisation aber mit besonderen

Mitteln , wie sie hier möglich geworden ist potenziert diese

Eigenschaft , erhöht ihre Wirksamkeit . Bei der Neuentwicklung

der oberrheinischen Universitäten nach dem Tiefstand zu An

fang des neunzehnten Jahrhunderts ist Heidelberg Straßburg

und Freiburg um ein ruhmreiches halbes Jahrhundert vorau

ganger Kbher wenn irgendeine Hochschule , hat es Freiburg

empfunden , dah das Blühen der Nachbarin eine Förderung be

deutet , äuberlich und innerlich . So spréche ich im Namen der

XIberto - Ludoviciana der neuen gelehrten Gesellschaft den

Wunsch und die zuversichtliche Erwartung ihres künftigen Ge

deihens und zugleich der Schwestèruniversität unseren herz

lichsten Glückwunsch aus . “

Herr KOENIGSBERGER eèrwiderte

Verehrte Magnifizenz unserer Schwester - Universität !

Als der große Sprachforscher , Historiker und Politiker

WILHELM VON HUMuRBOIDT die Berliner Akademie neu be

gründete , und sein Bruder ALEXXNDER VON HUMBOLDTY nach

seinem ruhmvollen Aufenthalt in Paris der Stolz und die Zierde

der Berliner Akademie war , da wurde im deutschen Volke

nicht die Frage laut , wer ist der gröbere und der ruhm

reichere , die Nation freute sich an dem Besitze beider Brüdel

die eng und innig miteinander verbunden ihre stolzen Wege
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gingen Als unser unvergeßlicher Großherzog mit der ihm

eignen Gefühlswärme sich die Wirksamkeit einer Akademie in

Heidelberg ausmalte , da kam er wieder und immer wieder

darauf zurück , es mub aber eine badische Akademie sein mit

dem Sitze in Heidelberg . Und wie glücklich sind wir jetzt , daß

Sie , verehrte Magnifizenz , und eine stattliche Zahl von Frei —

burger Kollegen durch ihre Anwesenheit in unsérer Feéstsitzung

die Akademie haben ehren wollen , um sich über alle klein —

lichen Zweifel und Bedenken hinweg , wie es so bedeutenden

Forschern geziemt , mit uns zu verbinden und nach auben hin

das Ansehen und den Ruhm der Gelehrten des badischen

Landes immer mehr zu feèstigen und zu verbreiten . “

Der Rektor der Technischen Hochschule in Karlsruhe , Herr

Professor KRAZER , sprach :

„ Als Rektor der Technischen Hochschule zu Karlsruhe

habe ich von dieser der Heidelberger Aͤkademie der Wissen —

schaften die besten Glückwünsche zu überbringen . Die Fride —

riciana entledigt sich dieser Aufgabe nicht ohne das Gefühl

eines gewissen Stolzes . , Ist doch die Heidelberger Akademie ent —

standen durch die grohartige Stiftung eines Vertrèters der

deutschen Industrie ; und wenn so das , was technisches Wissen

und Können zusammen mit Fleib und Unternehmungsgeist er —

rungen hat , der Wissenschaft in reéichem Maße zugewendet

wWird , so dürfen auch die technischen Hochschulen einen be —

scheidenen Anteil sich daran zuschreiben , sind sie doch in

erster Linie dazu berufen , der deutschen Industrie die Waffen

zu schärfen , mit denen sie heute in dem Wettkampfe der Nationen

auf allen Gebieten siegreich und unaufhaltsam vordringt .

Aber die Fridericiana sieht andrerseits auch für sich aus

den Arbeiten der Akademie reichen Gewinn für die Zukunft .

Hat sie auch zu der philologisch - historischen Sektion natur —

gemäb nur wenig Beziehungen , so feéehlen sie doch auch hier

nicht ganz . Ich brauche nur auf die Architektur - Abteilung hin —

zuweisen und insbeèesondere daran zu erinnern , daß ä in dem

Maße , in welchem diese ihren Schwerpunkt nach der künst

lerischen Seite hin verleégt , für sie die Erfassung der histori —

schen Entwicklung der Kunst an Bedeutung zunimmt und sie

daher an jedem Fortschritte der Kunstgéschichte unmittelbar

beteiligt ist .
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Weit inniger sind die Beziehungen der Technischen Hoch

schule zu der mathematisch - naturwissenschaftlichen Sektion

Die Naturwissenschaften zu pflegen , gehört zu den Aufgaben

der Fridericiana , jeder Fortschritt auf diesem Gebiete wird von

ihr aufgenommen und verwertet . Die Heidelberger Akademie

hat diesen innigen Beziehungen selbst Ausdruck gegeben

indem sie zwei unserer Lehrer der Naturwissenschaften in

ihre Reihen aufgenommen hat . Und zum Schlusse von meinel

eigenen Wissenschaft der Mathematik . Ist sie uns auch an der

Technischen Hochschule in erster Linie nicht das , was GA -

BRIELE D ' ANNUNZ IO nèeulich von ihr sagte , indem er sie la plus

pure poésie et la plus intime fantaisie de l ' esprit humain

nannte , so sehen wir in ihr andrerseits die unentbehrliche

Grundlage , auf der die Arbeiten aller unserer teéchnischen Ab —

teilungen aufbauen . Jede Stärkung dieser Grundlagen kommt

auch ihnen zu gut

So sind die Glückwünsche der Fridericiana um 5s0 auf —

richtiger , als sie nicht selbstlos sind

Möge der Heidelberger Akademie eine geédeihliche Ent —

wWicklung beéeschieden sein , als einer Stätte ernster und erfolg —

reicher wissenschaftlicher Arbeit , der altehrwürdigen Ruperto —
Carola und dem ganzen badischen Lande zur Ehre und zum

Segen durch die Jahrhunderte ! “

Herr KOENIGSBERGER eéerwiderte :

„ Verehrte Magnifizenz !

Eine würdigere und bedeutungsvollere Zusammenstellung

von Repräsentanten verschiedener geistiger Bestrebungen , die

sich wieder und immer wieder berühren und vereinigen ,

konnte Ihre glanzvolle Hochschule nicht wählen . Der abstrakte

Mathematiker , gewohnt , sich mit den schwierigsten Fragen der

Knalysis zu beschäftigen und selbst größere Kreise mit IXCOBI

schen Umkehrungsproblemen zu unterhalten , vereint mit einem

der bedeutendsten Techniker Deutschlands , auf dessen Tätig —

keit Baden gerade jetzt mit Stolz blickt , bringen uns herzliche

Glückwünsche der an hervorragenden Männern so reichen Tech

nischen Hochschule , in der Uberzeugung , daß endlich weg

gewischt ist der stolze Wissenschaftsdünkel , der die Theorie

von der Praxis trennen wollte ; die Mannigfaltigkeit der ver
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schiedenartigsten Interessen hat uns alle bescheiden gemacht

im Hinblick auf die Größe und Einfachheit der Natur . Seien

auch Sié uns Stütze und Hilfe bei dem Aufbau unserer

Akademie ! “

Herr KOENIGSBERGER sprach hierauf folgendes Schlußwort :

„ Nachdem uns so viele herzliche Glückwünsche entgegen —

getragen worden , glaube ich diese für uns Akademiker weihe —

volle Stunde nicht würdiger und erhebender schlieben zꝝzu

können , als wenn ich das von unseèrer allerdurchlauchtigsten

Grobherzogin Luise an mich , als geschäftsführenden Se —

kretär der Akademie , geèrichtete Schreiben verlese :

Ich habe mit aufrichtiger Dankbarkeit Ihre Aufforderung

erhalten , der Eröffnungssitzung der durch die Familie LXNz in

Mannheim begründeèten Heidelberger Akademie der Wissen —

schaften beizuwohnen . Wenn ich auch diesem feierlichen Akt

selbst fernbleiben muß , so erkenne ich doch mit großer Dank

barkeit in Ihrer Einladung nicht nur einen mir sehr wertvollen

Nachklang meiner alten , von mir in treuer Pietät bewahrten Beé—

ziehungen zur Universität Heidelberg , sondern auch eine Be —

stätigung dafür , daß Sie meiner tiefsten Anteilnahme an dem

jetzigen bedeutungsvollen Augenblick versichert sind . In tiefer

Wwehmütiger Herzensbewegung gedenke ich der Freude , die unser

téeurer in Gott ruhender Großherzog empfunden haben würde ,

hätte er selbst noch die Gründung der Akademie erleben dürfen .

Die ergreifenden und unvergeßlichen Stunden , die ich 80

manchesmal an seiner Seite in der Aula hrer Universität mit —

erlebte , werden der schönen Feéier , welcher Sie entgegengehen ,
eine lebensvolle , erinnerungsreiche Weihe geben .

Möge die durch die großherzige Stiftung der Familie LXNZ

erstandene neue Akademie der Wissenschaften unter der Re —

gierung meines geliebten Sohnes reiche , segensvolle Früchte

zeitigen auf dem unerschöpflichen Gebiete der Wissenschaft im

nationalen Sinn und Geist , wie er auf unserer ehrwürdigen

Hochschule stets seine Vertretung gefunden hat !

Schloß Baden , den 29 . Junt 1909

Luise , Grobherzogin von Baden ,

Prinzessin von Preußen .
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Mögen diese innigen Worte für uns alle von glücklichel

Vorbedeutung sein und ein gnädiges Schicksal unserer Bitte

Geéehör schenken

Gott beéschütze unseren Großherzog und das ganze

Grobherzogliche Haus !

Ich fordere Sie auf , hochansehnliche Festgenossen , sich

von lhren Sitzen zu erheben und mit mir einzustimmen in

len Ruf :

Unser allerdurchlauchtigster Grobherzog

unsere allerdurchlauchtigste Grobhherzogin ,

sie leben hoch , nochmals hoch und abermals hoch ! “

Der Grobhherzog

erwiderte : „ Indem ich meinen herzlichsten Dank ausspreche ,
bitte ich Sie , mit mir einzustimmen in den Ruf : Die Heidel - —

berger Akademie der Wissenschaften , sie lebe hoch !



—

Durch Zirkular vom 7. Juli 1909 erfolgte die Walil des außer -
ordentlichen Mitgliedes FtüRBRINdEHR zum ordentlichen Mitglied der

mathematischmaturwissenschaftlichen Klasse und des Prof . BahrHo -
LoMAE zum ordentlichen Mitglied der philosophisch - historischen Klasse .

—— —
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Sitzung der Gesamtakademie am 25 . Juli 1909 .
er -

der Vorsitz : Herr KOoRXNIGSBERGHR.

8 Annahme der durch Kommissionen vorbereitèten Statuten ( vergl .

Unten S. LXVY .
SE.
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Am 2. August 1909 starb in Heidelberg das außerordentliche

Mitglied der philosophisch - historischen Klasse , Herr Häuskarn , und

am 4. August das auherordentliche Mitglied derselben Klasse , Herr

Mrnx . Bei der Bestattung von beiden war die Klasse durch

Herrn Schöll vertreten .
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Sitzung der Gesamtakademie am 23 . Oktober 1909 .

Vorsitz : Herr KOENIGSBERGER .

Nachruf an die beiden verstorbenen Mitglieder HAuSsRATH und

Mrkx .

Genehmigung des mit der Verlagsbuchhandlung CanR‘ν] WINTER

vereinbarten Verlagsvertrages .

ingsberichte der Heidelb . Akademie, Jahresheft 1910 III
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Sitzung der mathematisch - naturwissenschaftlichen Klasse

am 30 . Oktober 1909 .

Vorsitz : Herr KOENIGSBEROER .

Beratung formaler und geschäftlicher Angelegenheiten .
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Sitzung der philosophisch - historischen Klasse

am 6. November 1909 .

Vorsitz : Herr WIVDRLBXND

Nachruf an die verstorbenen Mitglieder HAusRATH und Murx

Beratung der Statuten für die Mykhx - CoRrius - Stiftung ( vergl .

Urrteff S. ENi

Herr GRADENWITZ légteé den Plan für einen Index zum , Theo —

dosianus vor , wozu er der Akademie die Mittel bis zum Be —

trage von 10000 Mark zur Verfügung gestellt hat .

( Vergl . Abhandlung 1910 , Nr. 3. )

Danach soll dieses Werk in der Ausgabe von Mouuszx mechaniscl

vervielfältigt werden , und demnächst jedes Wort mit seiner zur Er

kenntnis des Sinnes notwendigen Umgebung auf einen Zettel kommer

Von dem herzustellenden Hauptexemplar sollen durch einfaches Ab

zchreiben der Zeilen - und Gesetzeszahlen Nebenexemplare hergestellt

und an Gelehrte und Bibliotheken verteilt werden . Inz

mit der Auskührunge es Unternehmens begonne 1 Worden .

Bewilligung eines Beitrages von 2000 Mark zur Freilegung

der Pharos - Fundamente für Herrn Professor DR. THIERSCH in

Freiburg i. B.
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Sitzung der mathematisch - naturwissenschaftlichen Klasse

am 13 . November 1909 .

Vorsitz : Herr KORNIGSBERGER .

I. Herr J. Ahxvolb legt eine Arbeit vor : KUber feinere Struk —

turen und die Anordnung des Glykogens in den Muskel —

fkaserarten des Warmblüterherzenss .

( Vergl . Abhandlung 1909 , Nr. 1. )

Fortgesetzte Untersuchungen haben ergeben , daß wie im Kaltblüter - ,

so im Warmblüterherzen das Glykogen an die Sarkosomen , bzw . an das

Sarkoplasma gebunden ist . Es gilt dies auch für die sarkoplasmareichen
PURRNIanschen ) Fasern . Zwischen den gewöhnlichen Myokardfasern und

den sarkoplasmareichen Fasern kommen Ubergangsformen und wirkliche

Ubergünge vor . Die Myofibrillen setzen sich aus metameren Segmenten ,
welche aus J ＋ ＋ Jbestehen , zusammen . Die der anisotropen Sub —

stanz — — entsprechenden Myokonten enthalten in den Enden feine

Plasmosomen — Myosomen —. Die Muskelfasern werden außen von binde -

gewebigen Netzen , welche den Stoffaustausch vermitteln , umsponnen . Ein

Eindringen der Fäden dieses Netzes in das Innere der Myokardfasern ( Tro —

Phospongienlehre ) konnte nicht nachgewiesen werden .

2. Herr G. KLnES macht eine Mitteilung : „ Uber die Nachkommen

künstlich veränderter Blüten von Sempervivum “ .
( Vergl . Abhandlung 1909 , Nr. 5. )

Aus experimentell veränderten Blüten von Sempervivum ( 1905 ) ge
lang es durch Selbstbefruchtung Samen zu gewinnen . Einige Sämlinge blühten

Sommer 1909 . Ein Teil blähte normal , ein anderer zeigte in verschiedenen

Graden Umbildungen entsprechend den elterlichen Blüten . Vor allem zeich —

neten sich zwei Sümlinge dadurch aus , daß sämtliche Blüten stark verändert

waren und in hohem Grade die Umwandlung der Staubblätter in Blumen

blätter aufwiesen ein Merkmal , das früher bei keiner Sempervivumart ,

abgesehen von den Experimenten des Verfassers , nachgewiesen worden ist .

23. Herr L. KOENLGSBEROGER legt eine Arbeit vor : „ Uber eine Eigen -
schaft unendlicher Funktionalreihen “ .

Vergl . Abhandlung 1909 , Nr. 2. )

Wenn eine nach rationalen und rationalzahligen Funktionen fort —

schreitende beständig konvergierende Reihe nur für solche Werte der Varia

beln denselben Wert annimmt , von denen nicht zwei derselben einer mit

Adjungierung rationaler Zahlen irreduktibeln Gleichung angehören können ,

so nimmt die Summe der endlichen Reihe von einem bestimmten Index

ab stets einen ir ationalen Wert an . Es ist daher zum Zwecke der An —

wendung dieses Satzes die Frage zu erörtern , in welcher Weise zu ent —

scheiden ist , wann sich stets irreduktible Gleichungen aufstellen lassen , in
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denen zwischen zweien ihrer Lösungen eine gegebene Relation stattfindèt
und wann nicht

Diese Untersuchungen lassen sich unmitt

werden soll, auf irreduktible lineare homogene

dehnen

4. Die Klasse wählt 8 außeèrordentliche

Drndkß , GATTERIANN , OLTMAXXxS, OSANMN.

HEIu ( sämtlich in Freiburg i. B. ) .

IANNAScH in Heidelberg

elbar , WiIé pätel geEzelgt

Diflerer tialgleichungen aus
5

Mitglieder : dié

STICKELRBERGER ,

Herren :

Wirorks —

KRAZER in Karlsruhe und
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Am 14 . November 1909 feierte das auherordentliche Mitglied

der mathematisch - naturwissenschaftlichen Klasse Joinus ARNvOILD sein

50jähriges Doktorjubiläum . Die Klassensekretäre überbrachten ihm

die Glückwünsche der Akademie ; der geéschäftsführende Sekretär

Herr KoExIGSBERGER hielt folgende Ansprache :

Veèrehrter Herr Kollege !

Sie sind das erste Mitglied unserer neugegründèeten Akademie ,

dem diese Körperschaft zur Feier des 50jährigen Doktorjubiläums

die herzlichsten Glückwünsche darbringt , und ich séhe es als ein

besondéres Glück für mich an , daß ich als vorsitzender Sekretär

dazu auserschen war , diese Glückwünsche persönlich überbringen

zu dürfen .

Schon als ich im Jahre 1869 zum ersten Male in den Lehr -

körper unserer Hochschule eintrat , war der Name des „ alten

ARNOIPD “ , Iires verehrten Vaters , ein Ruhm und eine Zierde unsèrer

Universität , und ich erinnere mich noch der Worte HELMunoLrz ' , der

iber meine Kolleègen orientieren wollte , „ das ist einer der be -mich

deutendsten descriptiven Anatomen Deèutschlands “ . Aber damals

waren auch Sie , verehrter Kollege , schon als ausgezeichneter For —

scher bekannt , und wir alle wußten , welcher Anstrengungen von

VIRchOwWS und Ihrer Seite es bedurfte , um der neu aufstrebenden

Wissenschaft , der pathologischen Anatomie , an den deèutschen Uni —

versitäten eine gesicherte und ehrenvolle Stellung zu erobern . Grade

deshalb aber konnten Sie am besten beurteilen , mit welchen

Schwieèrigkeiten die Gründung einer neèuen wissenschaftlichen Kor -

Poration zu kämpfan hat , und werden es nur natürlich gefunden

haben , daß bei uns bisweilen Zweifel und Bedenken erwachten , ob

es uns gelingen wird , in unserer Kkademie eine Werkstätte wissen -

schaftlicher Arbeit und einen Wohnort frischen geistigen Lebens zu

chaffen . Und ich darf es offen aussprechen , daßh es für mich ein freu -

diger Moment war , als Sie unmittelbar nach der Festsitzung mir Ihre

Genugtuung darüber ausdrückten , daßh Sie der Akademie angehörten ,

während wir doch nur uns durch hre Wahl ehren wollten , und

dahß Sie der ersteè waren , der unsern Sitzungsberichten eine Arbeit

schenkte , welche schon in den nächsten Tagen erscheinen wird .

Nehmen Sie nochmals unsere beèesten Glückwünsche und er -

halten Sie uns auch ferner Ihr Wohlwollen und Ihre Unterstützung .
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Sitzung der philosophisch - historischen Klasse

am 4. Dezember 1909 .

Vorsitz : Herr WINDELRAND .

1. Herr vox Dund legt eine Abhandlung über den Dioskureén —

tempel in Neapel vor .

(Vergl . Abhandlung 1910 , Nr. 1.)

Anknüpfend an eine Publikation L. ConRinAS in den Atti dell ' Acca

demia di archeologia e belle arti in Neapel bespricht Verfasser eine FRAVN

CES0O D' OLANDXAverdankte Zeichnung der Frontseite des 1688 zerstörten Tein

pels der Dioskuren in der Mitte Alt- Neapels . Durch diese Zeichnung ist

uns die Kenntnis der einzigen Giebelkomposition aus Süditalien erhalten .

Ihre Deutung , von dem italienischen Herausgeber nicht ganz richtig gegeben ,

sucht Verfasser durch eine andere zu ersetzen , welche sowohl den örtlichen

Verhältnissen wie der Terminologie der römischkaiserlichen Kunst besser

gerecht wird . Dazu werden die Leiber der beiden Dioskuren , welche die

Mitte des Giebels einnahmen , veröffentlicht .

2. Herr Boli legt eine Abhandlung vor : Griechischer Liebeszauber

aus Agypten .
( Vergl . Abhandlung 1910 , Nr . 2. )

Es handelt sich um zwei vom Archäologischen Institut der l

Heidelberg durch die Munifizenz des Herrn Kommerzienrats Dr.

kürzlich erworbene Bleitäfelchen aus Agypten , die sich als zusammen

gehörig erwiesen haben und eine als Brief gestaltete Aufforderung an einen

Totendämon enthalten , dem Schreiber die Liebe eines Mädchens zu ve

schaffen . Sie gehören in das I. oder II. nachchristliche Jahrhundert und

bieten in Eigennamen und Beschwörungsformel manches Eigenartige .

3. Bewilligung von 500 Mark an die Verlagsbuchhandlung Wæiss

in Heidelberg zur Herausgabe der von HRRRN DR. Rudh redi —-

gierten internationalen Bibliographie Die Philosophie der

Gegenwartse ;

von 1000 Mark für Herrn Professor Dr. CaRTRHARRIzur

Heérausgabe seiner «Geéschichte der Herzöge von Burgunds ;

Vvon 500 Mark für Herrn Haupn zur Remuneration eines

Mitarbeiters an der Herausgabe der Kapuaner Briefsammlun -

ergl . Abhandlung Nr . 8) .

Wahl der Herren Hoops und ONckzx in Heidelberg zu außer —

ordentlichen Mitgliedern .
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Sitzung der mathematisch - naturwissenschaftlichen Klasse

am 11 . Dezember 1909 .

Vorsitz : Herr KoNIGSBERGER .

1. Herr LRNJaRD legt eine Arbeit der Herren A. BRRR und BAnR /

Walp in Heidelberg vor : „ Zur Kenntnis der Elektrizitäts —

träger in Gasen ; über die durch Kathodenstrahlen er —

zeugten Eleéktrizitätsträger “ .

( Vergl . Abhandlung 1909 , Nr. 4. )

Gase werden bekanntlich dadurch elektrisch leitend , daß mit Elektrizi —

tät geladene Partikel in ihnen sind , die wandern können . Diese Partikel , die

„ Elektrizitätsträger “ werden bier in einem besonderen Falle eingehend , mit

Hilfe eines von dem einen der Verfasser neu konstruierten Apparates

( Trägerkondensator ) untersucht . Es zeigt sich , daß die Träger , welche bei

ihrer Entstehung einfache , geladene Gasmoleküle sind , einer allmählichen

Komplexbildung unterliegen , so daß sie im Laufe schon einer Sekunde zum

Vielfachen des Molekulardurchmessers anwachsen , entsprechend einer An —

lagerung einer sehr grohben Zahl weiterer Gasmoleküle . Im allgemeinen

hat man alsbald ein Gemisch sehr verschieden großer Träger . Der unter —

suchte Fall ist typisch und ist wichtig bei allen elektrischen Entladungen

in Gasen .

2. Herr Lyxanp gibt sodann ein mündliches Refeèrat über eine von

ihm der Akademie eingereichte Arbeit : „ Uber Lichtemission

und deéren Erregung “ , welche in den Sitzungsberichten er —

scheinen wird .

( Vergl . Abhandlung 1909 , Nr. 3. )

Es wird darin die Leuchterregung bei der Phosphoreszenz , besonders

die spektrale Erregungsverteilung einer eingehenden neuen Untersuchung
unterworfen . Hierbei ergeben sich Resultate , welche auch für die Auf —

fassung der Lichtemission von Metalldämpfen , z. B. das gelbe Leuchten des

Natriums in der Bunsenflamme , von Bedeutung sind . Dieses Leuchten , so —

wie das aller Phosphoreszenz und Fluoreszenz , wird zurückgeführt auf die

Abgabe von Elektronen aus Atomen ( gewöhnlich Metallatomen ) und Wieder —

rückkehr dieser Elektronen ( „ lichtelektrische Elektronen “ ) In der Abgabe
der Elektronen besteht die Erregung des Leuchtens , bei der Rückkehr erfolgt
das Leuchten selbst . Werden die abgegebenen Elektronen aufgespeichert ,
was bei den Phosphoren im Schwefelatom dieser stets schwefelhaltigen

Verbindungen geschieht , so daß sie nicht alsbald , sondern erst lange nach

der Erregung zurückkehren , so hat man Phosphoreszenz .
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Sitzung der mathematisch - naturwissenschaftlichen Klasse

Ain 15 . Januar 19410 .

Vorsitz : Herr KOoENIGSBERGTER.

1. Herr LxxARD legt eine Arbeit des Herrn DR. Laun ( Assistenten

im Physikalischen Institut ) vor: „ Zur Théeorie der longitu —

dinalen magneèetooptischen Effeéekte in leèuchtenden

Gasen und Dämpfen “ .
( Vergl . Abhandlung 1909 , Nr. 6. )

Es wird in dieser theoretischen Untersuchung der Einfluß behändelt ,

welchen die Bewegung der in Lichtemission begriflenen Gasmoleküle unter

Wirkung des elektrischen Feldes auf die Rotationsdispersion eines leuchten

den Gases erwarten läßt . Die Resultate , welche in einſach gedeuteten

mathematischen Formeln vorliegen , versprechen Förderung der Kenntnis

der Lichtemissionsvorgänge durch Rotationsdispersionsmessungen an leuch

tenden Gasen .

2. Die Klasse faßt Beschlüsse bezüglich der von der Akademie zu

geéewährenden Unterstützung wissenschaftlicher Arbèeiten und be- —

willigt im ganzen 6950 Mark .
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Sitzung der philosophisch - historischen Klasse

am 29 . Januar 1910 .

Vorsitz : Herr WINDRLRBXXD .

Die Klasse beéschließt eine finanzielle Unterstützung für die

Heèrausgabe der Historia Hierosolymitana durch Herrn Pfarrer Du .

HAGENMEVER .
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Sit - ung der Gesamt - Akademie am 5. Februar 1910 .

Vorsitz : Herr KORxIGSBERGER .

1. Der von Herrn vox Dunx vorgeleégtée Entwurf des Herrn Geh .

die Rat Dn . Donu zu einem Diplom für dieé Akademiemitglieder
Dn . wird gebilligt .

Die von beéeiden Klassen vorberatene Geschäftsordnung wird an —

genommen ( vergl . unten S. LXIXN )
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Sitzung der philosophisch - historischen Klasse

am 26 . Februar 1910 .

Vorsitz : Herr WIxDRLRAVND .

1. Herr vox Douaszuwski legt eine Arbèeit vor : „ Zwei römische

Reliefs “ .

( Vergl . Abhandlung 1910 , Nr. 4. )

I. Augustus auf dem Silberbecher von Boscoreale : Nach einem Toren —
tischen Werke aus augusteischer Zeit sind zwei als Gegenstücke gearbeitete
Becher mit Reliefs geschmückt . Der eine zeigt a) Augustus als Befrieder
des Erdkreises , b) den Triumph ; der andere a) Augustus als Besieger Nord —

spaniens , b) die Darbringung des Lorbeers auf dem Kapitol .
II. Die Leichenfeier auf dem Sockel der Säule des Antoninus Pius .

Hier ist der feierliche Umzug der Ritterschaft und der Besatzung Roms um
den Scheiterhaufen dargestellt .

2. Herr BArTHnOHOMA legt eine Abhandlung : vor „ Der Dat . - Sing . “
Ausgang der o - Deklination im Lateinischen “ .

( Vergl . Abhandlung 1910 , Nr. 5. )

Die Abhandlung will erstlich nachweisen , dats das - “ des lat . Dat .
Sing . nicht satzphonetisch aus - Oi hervorgegangen ist , sondern aus aσ ,
das auch im Altindischen vorliegt , sodann zeigen , wie es mit der Zeit zur
völligen Verdrängung von - Yν durch - 5im Dat . Sing . gekommen ist .

3. Wahl der Herren FDIGH1 KLUdH und Rupolr Tuunxxvskx in
Freiburg i. B. zu außerordentlichen Mitglièedern .



XLV

Sitzung der mathematisch - naturwissenschaftlichen Klasse

am 3. März 1910 .

Vorsitz : Herr KORNIGSBEROER .

1. Herr vox Knihs legt eine Arbeit des Herrn A. WIVDAUSs in

Freiburg vor : „ Untersuchungen über Colchicin . I . “

( Vergl . Abhandlung 1910, Nr. 2. )

Der Verfasser hat die chemische Untersuchung des Colchicins auf

genommen und zunächst die Einwirkung von Oxydationsmitteln auf dieses
Xkaloid untersucht . Mittelst Kaliumpermanganat wird ein Gemisch von

E Oxydationsprodukten erhalten , aus denen man durch Sublimation im Va

kuum ein Trimethoxy - o- phtalsäureanhydrid isolieren kann , das sich als Deri —
vat des Oxyhydrochinontrimethyläthers erwiesen hat . Die noch unbekannte

n Verbindung wurde durch eine Reihe von Derivaten charakterisiert . Die

1 Bildung dieses Produkts beweist , das im GColchicin das Kohlenstoffskelet

el 00CIIz

d-

0 6

5 enthalten ist .
0

m

00LHz

2. Herr KORNIGSBERGER legt eine Arbeit vor : „ Uber Beziehungen

Zwischen den Untegralen linearer Differentialglei —

chungen “ .

( Vergl . Abhandlung 1910 , Nr. 1. )

8
Im Anschluß an die Abhandlung 2 des Jahrganges 1909 der Heidel -

berger Akademie , welche zum Zwecke der Anwendung eines Satzes fül
Funktionalreihen die Existenz irreduktibler algebraischer Gleichungen mit

n
vorgeschriebener Beziehung zwischen ihren Lösungen behandelte , wird
nunmehr die analoge Untersuchung für homogene lineare Differentialglei -
chungen durchgeführt , und hierzu auf Grund früher aufgestellter Sätze über
irreduktible Differentialgleichungen die Einteilung der Fundamentalintegrale
in Gruppen kurz erörtert .

3. Herr HuisTRDr übersandte eine Arbeit der Herren J0H . KOENIGS -
BERGER und J. KurschEWSkI in Freiburg : „ Beobachtungen
über Lichtemission und Kanalstrahlen “

( Vergl . Abhandlung 1910 , Nr. 4
Die Untersuchung beschäftigt sich mit der Konstitution der Kanal

strahlen und der Lichtemission . Es ergab sich , daß die Lichtemission nui
von neutralen Teilen . Gasmolekülen , ausgeht , die als positive Teile vor der
Kathode eine große Geschwindigkeit erhalten haben . Eine Zusammen —
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setzung der Kanalstrahlen aus neutralem und positivem Anteil , die für sich
isoliert werden können , ist wahrscheinlich . Der neutrale Strahl leuchtet
durch Auſtreffen auf andere Gasmoleküle , bleibt aber bei der vorliegenden
Versuchsanordnung stets elektrisch neutral . Der positive Teil dagegen ändert
seinen Zustand in einer Weise , die erkennen läßt , daßs sein Verhalten etwa
in der Mitte zwischen dem der d - Strahlen und der langsam bewegten

bositiven Gasionen liegt .

1. Herr Worr legt eine Arbeit vor : „ Die nördliche Fort —

setzung der Orion - Nebel “ .

( Vergl . Abhandlung 1910 , Nr. 3. )

Es wird gezeigt , daß die sogenannte Nebelspirale , die das Sternbild
Orion umschließt nur der südliche Ausläufer eines größeren Nebels ist , der
die bekannten Nebel bei 12 undeo Monocerotis und den ganzen Orion
einschliefst . Um X Orionis ist ein fast kreisrunder , 7” ausgedehnter , durch
Kanäle umzogener Flecken , der den auffallendsten Teil des Gebildes aus —
macht .

5. Mitteilung über eine von Herrn Profeèssor Dr . HBRRER in Gries —

bach in Aussicht gestellte Schenkung von Sammlungen aus

allen Tierklassen im Gebiete der Quellflüsse des Congo .
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Im 9. März 1910 wohnten die beiden Sekretäre der Akxademie

der Enthüllungsfeier des Denkmals von HEINRICH LXNZ in Mann

heim bei ; der geschäftsführende Sekreètär Herr KOENIGSBERGER

egte am Denkmal einen Kʒranz mit folgenden Worten nieder

Veritas Suprema lex esto “ S0 Wollte es KARI THEOPDOE ,
als er vor mehr als 100 Jahren die durch ihre Forschungen auf

dem Gebiète der Geschichte und Astronomie so ruhmreiche Mann

heimer Akademie gründete ber es währte nicht lange , und

ihm selbst schwand Liebe und Begeisterung für die wesenlose

Wahrheit . Wir , eine jüngere Generation , sind bescheidener ge

worden , und „ Voluntas veritatis suprema lex esto “ sagen die

modernen Philosophen der Neuzeit . Und in der Tat , der Frieb

und der Wille

gestaltigen Wahrheit waren es , welche den ausgezeichneten

„ hilfreich zu sein bei der Erforschung der viel

Mann , dessen Andenken wir heute feiern , und dessen hochherzige

Familie dazu bewogen , die reichen Glücksgüter , mit denen Genia

lität und Schaffenskraft gesegnet worden , auch zur Gründung einer

Körperschaft zu verwenden , die es auf ihre Fahne geschrieben ,

mit allen Mitteln des Geistes Wissenschaft und Kunst zu kördern .

und welche uns hierher gesandt , um im Namen der Heidel

berger Akademie der Wissenschaften einen Kranz niederzulegen

an dem Denkmale des Mannes , dessen Angehörige der Mitwelt

ein leuchtendes Beispiel geben und ihr kundtun wollten , daß die

Technik sich dankbar dessen erinnert , was im Laufe eines Jahr

hunderts die Theorie zu ihrer ungeahnten Entwicklung und

Gröhbe beigetragen .

Möge die geistige und materielle Wohlfahrt unseres Volkes

stets eine sichere Basis bilden für die nationale Entwicklung
unseres großen Vaterlandes !
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Festsitzung der Akademie in der Aula der Universität

am 25 . April 1910 .

Geschäftsbericht

der

Heidelberger Akademie der Wissenschaften

über das dahr 1909/0

erstattét von dem geèschäftsführenden Sekretär der Akademie

LEO K0OENIGSBERGER .

Hochansehnliche Festversammlung !

Am 24 . April , dem Tage des Regierungsantritts des uns
allen unvergehlichen Großherzogs Friedrich I. , welcher Tag
zugleich in Erinnerung an das für Baden 80 bedeutungsvolle

Ereignis zum Stiftungstage der Heidelberger Akademie der

Wissenschaften bestimmt worden , soll unsèren Statuten gemäh

alIjährlich eine Festsitzung stattfinden , in welcher zunächst der
den Vorsitz der Gesamtakademie abgebende Sekreètär eine Uber —
sicht über das abgelaufene Geschäftsjahr zu geben hat .

Nachdem die durch reiche Schenkungen und Stiktungen
um unser Land so hochverdiente Familie LXNZ in Mannheim

am 22 . Mai 1909 zum ehrenden Gedächtnis des am 1. Februar
1905 verstorbenen Geheimen Kommerzienrats HEINRICH LXNZ

zur Begründung einer der Universität Heidelberg angegliederten
Akademie der Wissenschaften unter dem Namen

Heidelberger Akademie der Wissenschaften

Stiktung Heinrich Lanz

die Summe von einer Million Mark gestiftét , haben Seine König -
liche Hoheit der Großherzog mit Allerhöchster Staatsministerial —

entschliehung vom 24. Juni 1909 gnädigst geruht , das Ihm von
den Stiftern angebotene Protektorat der Stiktung zu übernehmen ,
den leitenden Grundsätzen für die Stiktungsverkassung der
Akademie Höchstihre Genehmigung zu erteilen und neun



XLIX —

ordentliche Mitglieder der math . - naturw . Klasse , die Herren

BörschLi , CuRxrius , KLEBS , KOENIGSBERGER , K0OSSEL , LEN RP ,
NISSL , Worr , WöLTINGd und neun ordentliche Mitglieder der

Phil . - histor . Klasse , die Herren BREZOLD , BRAUNR , v. DonN ,

GOTHEIN , GRADENWITZ , Schöll , SchRODER , TROELTS0CH .
WINDELBXND , sowie die beiden Klassensekreètäre WINDELBAND

und KOENIGSBERGER zu ernennen .

Nachdem sich sodann die Gesamtakademie konstituiert und

in ihrer ersten Sitzung die Herren ARNOLD , CXNTOR , CZERNx .
ERB , FöRBRINGER , HORSTMANN , KREEL , LEBER . QUINcKE ,
ROSENBUSCH , sowie BEKKER , BOLL , v. DOMASZEWSKI , HAMPE ,
HAUSRATH , JELLINNEK , MERX , NEUMANN , V. ScHt BERT , THODE ,
M. WIEBER , WILLE in Heidelberg , HiuSTEDT , v. KRIES , LUROTH .
WISMANN , V. BELOW , Dovk , LENEL , MEINNE ( E ReFEFR ,
SCHWARTZz in Freiburg , ENGLER , LEHMANN , OBSER , V. SALL -
WURK in Karlsruhe zu außerordentlichen Mitgliedern géwählt
hatte , fand am 3. Juli die feierliche Eröffnungssitzung der
Wkademie in der festlich geschmückten Universitätsaula statt ,

welcher der hohe Protektor der Akademie , Seine Königliche
Hoheit der Großherzog , und Ihre Königliche Hoheit die Groß
herzogin sowie Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Max
von Baden durch Ihre Anwesenheit eine besondere Weihe zu
geben geruhten

Der vorsitzende Sekretär hielt die Festrede zur Gründungs —
feier der Heidelberger Akademie der Wissenschaften und ver -
kündeète die Ernennung der Herren KARL LXNZ in Mannheim
und FREDRICH ENDEMXNN in Heidelberg zu deren Ehrenmit —
gliedern .

Seine Königliche Hoheit der Grobherzog geruhten hierauf .
der Familie LXNZ für die hochherzige Stiftung Höchstihren Dank
und der Akademie die Wünsche für eine sSegensreiche Wirk -
samkeit auszusprechen

Herr Dr . LXNZ dankte Seiner Königlichen Hoheit dem Groß —
herzog für die huldvolle Genehmigung der Stiftung der Heidel —
berger Akademie der Wissenschaften und die Ubernahme des
Protektorates derselben , und entwickelte auf Grund allgemeinet
Anschauungen von dem engen Zusammenhang zwischen Wissen -
schaft und Technik die leitenden Gesichtspunkte , welche für
seine Familie bei der Stikttung der Akademie maßgebend ge —
Wesen

Sitzungsberichte der Heidelb Akademie , Jahresheft 1910 V



Nachdem sodann Staatsminister voN D̃sch im Namen des

Unterrichtsministeriums der Familie LXNZ den Dank der Re —

glerung ausgèesprochen und der neuen Akademie deren Glück

Wünsche übermittelt hatte , brachten der Prorektor der Univer —

sität Heidelberg , Professor WINDELBXND , der Oberbürgermeister

von Heidelberg , Dr . WiILCKENS , der Prorektor der Universität

Freiburg i. B. , Professor BALTST , und der Rektor der Technischen

Hochschule Karlsruhe , Professor KRAZER , der für eine engere

wissenschaftliche Vereinigung der Gelehrten Badens so hoch -

wichtigen Neugründung der Akademie der Wissenschaften

kollegiale und herzliche Wünsche für eine segensreiche Zu —

kunft entgegen .

Der Vorsitzende dankte den Deputierten für die der Aka —

demie bezeugten Sympathien und verlas sodann ein von Ihrei

Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise eingetroffenes Glück —

Wunschschreiben , dem sich die Segenswünsche der Festver

sammlung für unser Großherzogliches Haus anschlossen .

Seine Königliche Hoheit der Grobherzog géruhten sodann

ein Hoch auf die Heidelberger Akademie der Wissenschaften

auszubringen .

Unmittelbar darauf wurde mit der Organisation der Aka —

demie nach Maßgabe der für die Stiftungsverfassung ent —

worfenen Grundsätze begonnen , und nachdem als Verwaltungs —

rat in den gemeinsam mit den beiden Klassensekreètären zu

bildenden Vorstand der Stiftung Herr BRXUNE gewählt und zum

Registrator und Rechner Herr Kanzleirat HolL bestellt war ,
konnten noch vor Schluß des Sommersemesteérs die von der

kademie ausgearbeitéten Statuten dem hohen Protektor zur

Genehmigung unterbreiteét werden , die dann am 12 . November

erfolgte .

Kaum aber war von der Akademie die Wahl ihrer außer —

ordentlichen Mitglieder vollzogen und die Basis gelegt zu einem

verheißungsvollen Aufbau unseèrer Körperschaft , als diese auch

schon durch den plötzlichen Tod zweier der ausgezeichnetsten

Mitglieder der phil - histor . Klasse schwer geétroffen wurde . Del

als Theologe und Historiker hervorragende Forscher AboLr

HAUSRATH , welcher lange Zeit eine Zierde der Heidelberger

Universität gewesen , und dessen Namen wir mit Stolz in die

Liste unseérer Mitglieder einreihten , starb am 2. August , und

ein hartes Geschick wollte es , daß sein Freund und Fach -
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genosse , als er eben an dessen Sarge in großen Zügen ein er —

greifendes Bild von der Persönlichkeit und der Bedeutung HAus —

RATHS entworfen , durch einen Herzschlag dem Leben entrissen

wurde . ADALBERT MERx , einer der bedeutendsten Orientalisten

Deutschlands , hatte während einer langen Wirksamkeit als

Universitätslehrer eine große Reihe hervorragender Schülel

herangebildet , durch eine reiche produktive wissenschaftliche

Tätigkeit seinem Namen und der Hochschule , an der er wirkte ,

Ruhm und Ansehen verschafft , und es gereichte uns zur Freude

und Genugtuung , daß er , mit dessen Namen wir uns ehren

Wollten , seine Wahl zum außerordentlichen Mitglied mit leb —

hafter Freude begrüßte . Wir trauern darüber , daß Arbeiten

dieser beiden Männer unsere akademischen Schriften nicht mehr

zieren konnten .

Noch am Ende des Sommersemesters wurden von der

math . - naturw . Klasse Herr FöRBRINGER , von dei Phil . - Atistor .
Klasse Herr BXKTHOLOMAE zu ordentlichen Mitgliedern gewähhlt
und von Seiner Königlichen Hoheit bestätigt . Ferner wurden zu

auheèrordentlichen Mitgliedern in der math . maturw . Klasse die

Herren JXNNASCH in Heidelberg , DEECKE , GATTERMXNN , OLT -

MXNNS , OSANN , STICKELBERGER , WIEDERSHEIM in Freiburg und

KRAZER in Karlsruhe , in der Phil . - histor . Klasse die Herren

HOops und ONREN in Heidelberg , KLEUGE und THURNREYSEN in

Freiburg ernannt .

Am 14. November beging das außerordentliche Mitglied
Herr ARNOLD sein 50jähriges Doktorjubiläum , aus welchem An —

lab ihm der vorsitzende Sekreètär die Glückwünsche der Aka —

demie überbrachte .

Mit dem Beginn des Winterhalbjahres trat nunmehr die

Xkademie in regelmäßigen Gesamt - und Klassensitzungen in

ihren weiteren organisatorischen Ausbau ein . Es wurden wegen
der Publikationen der Sitzungsbeèrichte und Abhandlungen mit
Carl Winter ' s Universitätsbuchhandlung Verhandlungen geführt
und ein Verlagskontrakt abgeschlossen , wegen des Schriften —

austausches mit Akademien und Universitäten Bestimmungen

getrofken , eine Geschäftsordnung der Gesamtakademie sowie
solche der beiden Klassen ausgearbeèitet , und so alles vorbereitet ,
um der eigentlichen Aufgabe unserer Körperschaft gerecht zu
Werden .
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Verehrte Anwesende ! Als wir am Ende des Sommer —
Semesters vorigen Jahres an die Gründung unserer Akademie
herantraten , da konnte sich wohl niemand von uns eines bangen
Gefühls und mancher Zweifel erwehren , ob es uns in nicht zu
langer Zeit gelingen wird , eine wirklich rege wissenschaftliche
Tätigkeit zu entfalten , uns durch diese auch nach außen hin
Anerkennung zu verschaffen , durch tatkräftiges Intèresse für
die Arbeiten jüngerer badischer Gelehrten uns deren Vertrauen
und Achtung zu erwerben und ihnen die Gewibßheit zu ge —
währen , daß eine neue und zukunftsreiche Arbeitsstätte für
unser engeres Vaterland geschaffen worden . Wir können heute
Wohl schon vertrauensvoller in die Zukunft blicken ; in einem
Zeitraum von wenigen Monaten sind in den Sitzungsberichten
der math . maturw . Klasse unserer Akademie zehn , in der phil . -
histor . Klasse fünf Arbeiten erschienen . Die Reihe der ersten
begann mit einer Arbeit des Herrn ARKNOLD : „ Uber feinere
Strukturen und die Anordnung des Glykogens in den Muskel -
faserarten des Warmblüterherzens “ , welcher Arbeiten von
KLEBS : „ Uber die Nachkommen künstlich Vveränderter Blüten
von Sempervivum “ , von LENARD : „ Uber Lichtemission und
deren Erregung “ , von L. KOoENIGSRERGER : Uber eine Eigenschaft
unendlicher Funktionalreihen “ und „ Uber Beziehungen zwischen
den Integralen linearer Differentialgleichungen “ und von Wolx :
„ Die nördliche Fortsetzung der Orion - Nebel “ folgten .

ESs wurden ferner dieser Klasse von Herrn voS KRIES eine
Arbeit von Professor WINDAUS : „ Untersuchungen über Col —
chicin , I . “, vorgelegt , von LENARD eine Arbeit des Professor
BECKER und Dr . BAERWALDT : Zur Kenntnis der Elektri
zitätsträger in Gasen : Uber die durch Kathodenstrahlen er —
zeugten Elektrizitätsträger “ und des Dr. LXUB : „ Zur Theèorie dei

longitudinalen magnetooptischen Effekte in leuchtenden Gasen
und Dämpfen “ , endlich von HIuxSTEDT eine Arbeit des ProfessS0l
Dr . J. KOENIGSBERGER und J. KUrScHEWSEKI : „ Beobachtungen
über Lichtemission und Kanalstrahlen “ .

Die Sitzungsberichte der philos - istor . Klasse brachten eine
Arbeit des Herrn vox DURN : „ Der Dioskurente mpel in Neapel “ ,

von B0LL : „ Griechischer Liebeszauber aus Agypten “ , von
GRADENWITZ ; : „ Plan für einen Index zum Theodosianus “ , von
V. DoASZEWSKI : „ Zwei römische Reliefs “ , und von BARTRHO. “EJ'
LOMAI „ Der Dat . - Sing . Ausgang der ODeklination im Latei
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nischen “ . Ferner sind im Druck eine chemische Arbeit von

GATTERMAXNN und „ 29 ( meist unbekannte ) Briefe des Frhi

V. Stein an Fritz Schlosser auf Kloster Neuburg , nebst einei
Skizze zu einem Memoire von Frhn . v . Stein “ , herausgegeben
Von GRADENWITZ . Weitere gröhere Arbeéeiten sowie umfangreiche
wWissenschaftliche Untersuchungen stehen in Aussicht

Von den in den ersten Jahren durch Steuerabgaben und

indere durch die Konstitution der Körperschaft unvermeidliche

Kusgaben nicht unbedeutend reèduzierten Zinsen dées der Aka —

demie gestifteten Kapitals sind in weitestem Umfange zahlreiche
Subventionen für wissenschaftliche Untersuchungen und Unter —
nehmungen gewährt worden

Von der math . - naturw . Klasse wurden bewilligt : Herrn

Professor SXLOMON in Heidelberg 500 Mk. 2zur Bestreitung der

Bergung und Präparation von Fundobjekten der Mauerer Sande ;

Herrn Professor KLEBS in Heidelberg 1200 Mk . zur Beschaffung

eines heizbaren Kulturkastens ; Herrn Professor CORNHEIM in

Heidelberg 800 Mk . zur Förderung seiner Untersuchungen über

die Verbrennung des Zuckers im Organismus der höheèeren Tiere

und über den Stoffverbrauch und den Gasumsatz in einzelnen

Organen ; Herrn Professor LAUTERBORHÆN in Heidelberg 450 Mk.
zur Förderung seiner Studien über die Fauna und Flora des

Rheins ; Herrn Professor WINDXUS in Freiburg 500 Mk. zur

Fortführung seiner ! ntersuchungen über das Colchycin ; Herrn
Professor J . KOENIGSBERGER in Freiburg 700 Mk . zur Ausführung
Physikalischer Untersuchungen im math . - physikal . Institut der

Universität Freiburg ; Herrn Professor Wolr in Heidelberg
1000 Mk . für die Drucklegung seiner Aufnahme der Milchstraße ;
den Herren Professoren CuRTIus und FRXNZEN in Heidelberg
8S00 ME

kommen und die chemische Natur des in den Blättern der

ür eine Expeèrimentaluntersuchung über das Vor —

Pflanzen enthaltenen AIdehydes ; Herrn Professor TRAUTZE in

Freiburg 400 Mk . zur Anschaffung optischer und elektrischel
Hilfsapparate zu photochemischen Untersuchungen ; Herrn Pro —
fessor RIESENFEETLD in Freiburg 300 Mk . zur Förderung seiner

WIssenschaftlichen Arbeiten .

Von der phil . - Hhistor . Klasse Herrn Professor CXKTELLIERI
in Heidelberg 1000 Mk. zu den Reise - und Druckkosten für
sein Werk über die Geschichte der burgundischen Herzöge

Herrn Professor HXMPE in Heidelberg kür die nächsten Jahre je



500 Mk . zur Heèerausgabe der Capuaner Briefe ; Herrn Professor
THIERSCIH in Freiburg zu den Kosten der Freilegung der Funda —
mente des Pharos in Alexandrien 2000 Mk. , die jedoch nicht

källig geworden sind , da das Unternehmen , an welchem auch die
Berliner und Münchener Akademie sich beteiligen wollten , wegen
lokaler Schwierigkeiten ins Stocken gèraten ist .

Die Klasse hat sich außerdem bereit erklärt , dem Pfarrer
Dr . HAGENMEVYER in Bödigheim für seine Heèerausgabe der
Historia Hierosolymitana die Kosten für die Herstellung von

Photographien der in England befindlichen Handschriften 2u
ersetzen , und ebenso der WEISS ' Schen ! niversitätsbuchhandlung
in Heidelberg zur Förderung der von ihr unteér dem Pitel „ Die

Philosophie der Gegenwart “ herauszugebenden internationalen

Bibliographie der Philosophie zunächst 500 Mk . zur Verfügung
zu Stellen .

Wir hoffen , in Zukunft noch reichere Mittel den wissen —
schaftlichen Untersuchungen badischer Gelehrten und Weiter -
greifenden Unternehmungen entgegenbringen zu können .

Schon in den wenigen Monaten des Bestehens unserer
Akademie sind aus dem Schoße dieser Körperschaft selbst zwei
Stifktungen hervorgegangen , welche in erfreulicher Weise das
Vertrauen bekunden , das in die Wirksamkeit der Akademie

gesetzt wird .

In Erfüllung eines Wunsches unseres am 4. August ver -
storbenen Mitgliedes ADbXLBERT MRERXR hat dessen Witwe , Frau
SophIH geb . CuRkrius , der phil - histor . Klasse der Akademie ein

Kapital von 50000 Mk . zur Begründung einer „ Merx Curtius —
Stiktung “ bei der Heidelberger Akademie der Wissenschaften
zur Verfügung gestellt , um aus den Zinsen durch Stipendien
an junge , unverheirateète evangelische Theologen oder Orienta —
listen deren Studien auf den Gebieten der alttestamentlichen
Theologie und der Kulturgeschichte Westasiens zu unterstützen ,
wWobei von rein linguistischen Problemen und allen Arbeiten
auf dem Gebiete der Keilschriftforschung abgesehen werden
Soll , die lediglich philologische Untersuchungen bezwecken .
In erster Linie kommen Deszendenten der Stifterin , ferner
Angeéhörige der Universitäten Heidelberg , Tübingen und Gießen ,

und erst dann andere junge Gelehrte in Betracht . Zur Ver -
wWaltung der Stiftung , deren Erträgnis zum erstenmal am Ende
des Wintersemesters 1910/11 vergeben werden Soll , wurde von
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Sitzung der mathematisch - nmaturwissenschaftlichen Klasse
am 7. Mai 1910 .

Vorsitz : Herr KohNIGSBERGER .

Vorgelegt wurden :

J. Von Herrn L. GarrRRuUNN eine Arbeit : „ Die Merkaptane des
Anthrachinons und eine neue Klasse schwefelhaltiger
Farbstoffe Oisulfidfarbstoffe ) “ .

Vergl . Abhandlung 1910 , Nr. 5. )
Die bislang nicht bekannten Merkaptane des Anthrachinons können

leicht in folgender Weise gewonnen werden : Verkocht man die verschie -
densten Diazosulfate des Anthrachinons mit Rhodankalium , so wird der
Diazorest in glatter Reaktion durch die Rhodangruppe ersetzt . Die s0 er —
haltenen Kernrhodanide werden durch Erhitzen mit Alkalien zu Merkap -tanen aulgespalten . Letztere sind dadurch ausgezeichnet , daß sie mit
größter Leichtigkeit an der SI Gruppe die verschiedensten Reaktionen ein —
gehen , die in anderen Reihen bisher unbekannt waren . Auch Thiophen —und Thiazol - Ringschlüsse liegen sich ausführen . Die Merkaptane zeigen die
bemerkenswerte Eigenschaft . daßgs sie Wollfarbstofle sind Sie gehen zu —nächst als solche auf die Faser ; heim längeren Erhitzen findet auf der Faser
durch einen Oxydationsvorgang die Bildung von Disulfiden statt , welche
sich durch große Echtheit auszeichnen . Es konnten 80 Färbungen von Rot
bis Blau mit vorläufiger Ausnahme von Grün erhalten werden . Der Ein —
fluß der verschiedenartigsten Substituenten nach Art und Stellung wurde
eingehend untersucht .

2. Von Herrn O. Börschl eine Arbeit des Herrn Dn . O. SchRöpnn
in Heidelberg : „ Eine neue Mesozoenart Guddenbrockia
plumatellae ſn. g. n. Sb. ] aus Plumatella repens L. und Pl .
fungosa Pall ) “ .

Vergl . Abhandlung 1910 , Nr. 6. )
In der Arbeit wird zum erstenmal ein in einer Sütßwasserbryozoe

schmarotzender Organismus , Buddenbrockia Plumatellae , beschrieben , der zuden sogenannten Mesozoen gehört und mancherlei Beziehungen zu Orthonec —
tliden und Dicyemiden darbietet . Der Bau und die Entwicklung der Eier
werden , soweit es das Material erlaubte . geschildert . Nach Analogie mitden beiden erwähnten Gruppen ist jedoch ein komplizierterer Entwicklungs —
gang des Organismus zu vermuten , der nur an lebendem Material und durch
längere Verfolgung ausreichend festzustellen sein wird . Immerhin besitztder Nachweis einer solchen Form in einem Süßwassertier besonderes Inter —
esse , da Orthonectiden und Dicyemiden nur als Parasiten mariner Tiere
bekannt sind .
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3. Von Herrn M. Worr eine Arbeit : „ Das Spektrum deés Halley -

schen Komeéten vor seiner oberen Konjunktion “

( Vergl . Abhandlung 1910 , Nr. 7. )

eyschen Komeéten konnten bereits im Winter 1909/10 auf
der Königstuhl - Sternwarte am WLIzZ Reflektor einige Sspektroskopische Auf
nahmen gemacht werden , die den Charakter des Kometenspektrums und
die Lage der hauptsächlichsten Emissionslinien zu bestimmen gestatten . Das

Spektrum deckt sich fast genau mit jenem des Kometen 1907 d ( DxxIEI ) .

Merkwürdig ist , daß die erste Aufnahme , die die Lichtschwäche des Ko—
meten überhaupt gestattete , bereits Linienemission andeutet .

4. Von Herrn F. HnisrDbT eine Arbeit des Herrn Profèssors M. REN “

GANUM in Freiburg : „ Veränderung der Reichweite von d —

Strahlen durch angelegte elektrische Potentiale “

( Vergl . Abhandlung 1910 , Nr. 8. )

Nach theoretischen Erwägungen muß die Reichweite der d - Strahlen
durch eine an das radioaktive Präparat angelegte Spannung von J 10000 V.
um 0,216 mm vergrötzert und durch eine gleich große negative Spannung
um ebensoviel vermindert werden . Diese Folgerung wurde mit Zuhilfe —
nahme einer durch Aluminiumfolie verschlossenen Jonisationskammer , eines
Dolezalek - Elektrometers und eines mikrometrisch verstellbaren Polonium

präparats geprüft und auf 0,00f mm, d. h. in den Grenzen der Beobacl
tungsfehle De gt gefunde

5. Von Herrn Cohyrn ine Arbeit des Herrn Professors H. FRNZEN

„ Uber die Bilduns der Aminosäure in den Pflanze

Vergl. Abhandlung 1910, Nr. 9

Während wir über die Bildung dei Kohlehydrate und der Fette durch
die Pflanzen bestimmte Vorstellungen besi zen , sind die bisher gebrachten
Hypothesen über die Bildung der Eiweißstoffe , respektive deren Bausteine
der Aminosäuren , unhaltbar oder unzulänglich . In der vorgelègten Arbeit
wird ausgeführt , wie die einzelnen Amidosäuren und namentlich die ihnen

zugrunde liegenden Aldehyde sich aus den der Pflanze zur Verſügung
stehenden einfachsten Materialien bilden können .

Die zweite Abhandlung mit den experimentellen Grundlagen

gelangt im Herbst zum Abdruck .

Sodann wurden Unterstützungen für wissenschaftliche Arbeiten
im Gesamtbéetrage von 4500 Mark bewilligt .
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Am 22 . Mai 1910 beging Herr KoRXIGSBEREER sein 50jähriges

Doktorjubiläum . Der geéschäftsführende Sekretär Herr WISDRLBAVND ,

der ihn mit den Herren Börsdima und BRZOIm dazu im Namen der

Akademie beglückwünschte , hielt folgende Ansprache :

egelHochverehrter Herr Kol

Wir kommen mit der Bitte , Ihnen in dieser festlichen Stunde

die herzlichsten Glückwünsche der Heidelberger Kkademie dai

bringen zu dürfen . Diese Akademie , deren jungem , entwicklungs

freudigem und hilfsbedürftigem Dasein Sie den Ruhm Ihres Namens

gewährt und den Ernst und Eifer Ihrer Arbeit erfolgreich ge

spendet haben sie möchte mit dem Ausdruck ihres Dankes .

ihrer Verehrung , ihrer Bewunderung nicht fehlen , wenn sich

zum fünfzigsten Male der Tag jährt , an dem Sie die erste wissen

schaftliche Ehre erworben haben . Von da bis hèeute , welch ein

halbes Jahrhundert von Arbeit und Erfolg welch ein reicher ,

stétig aufsteigender Weg von Leistung zu Leistung ! Zahllose

Hochschuljünger haben lauschend unter rem Katheder gesessen ,
haben an Ihrem Seminartisch denken und arbeiten gelernt , sind

durch die Feuerprobe Ihres Examens gegangen . Solch eine ge -
waltige Lehrwirkung ist in einer Wissenschaft wie der Mathe

matik nur möglich auf dem Grunde gewaltiger Forschung ; und

diese Forschung wieder ist immer nur großb , wenn sie das be

sondere Gebiet im Zusammenhange des Ganzen behandelt .

Das haben Sie uns , denen bei den Problemen der Funktionen

theorie der Atem ausgeht , durch Ihre Helmholtzbiographie be

wiesen , dies monumentale Werk , worin reiche Gelehrtenarbeit

und wissenschaftlich kritisches Denken die klaren und deut

lichen Formen gezeichnet , Liebe und Pietät die warmen , leben —

digen Farben gegeben haben ; ein Monument für eine der

grohen Gestalten im wissenschaftlichen Leben des 19 . Jahr

hunderts ein Monument für eine große Zeit Heidelbergs ein

Monument unserer Geistesgeschichte überhaupt . Wie es nur

möglich war für den , der weit über sein Fach hinaus séine

eigene Zeit im innersten miterlebt . Daß Sie , von solchem Geiste

erfüllt , in der Universalität des intellektuellen Interesses leben ,
das habeè ich erfahren dürfen , als ich zum ersten Male das

Glück hatte , persönlich mit Ihnen zusammenzutreffen , in Friedrichs

ruh am 1. April 1895 , jenem unvergeblichen Tage der Hul

digung der deutschen Universitäten vor dem Heros des neuen
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Deutschlands . Derselben Universalität des intellektuellen Interesse

bringen wir heute unsern dankbaren Gruß dar . Denn sie wal

es , welche Sie zum Akademiker kennzeichnete ; aus diesem

Geiste heraus haben Sie den Gedanken unserer Akademie in

sich gehegt und , als ihm spät und unerwartet glückliche Erfüllung

wurde , ins Leben geérufen . Wir haben froh es miterleben dürfen ,

wie es über Sie kam als neue Jugend , dieses Lebendwerden

eines neuen wissenschaftlichen Instituts , und dies spricht uns

für die glückliche Zukunft , kür Ihr rüstiges Weiterwirken , für

die Erfüllung der aufrichtigen Wünsche , mit denen auch wil

diesen Ihren Ehrentag als den unseren begehen .

Herr KOENIGSBERGER antwortete :

Verehrter Herr Sekreètär , verehrte Herren Kollegen !

Nicht nur eine sittlich gute Tat schafft fortdauernd Gutes und

fe zu einer solchen Tat ist eineSchönes , sondern auch der Wil

geistige Realität , die stets Gutes erzeugt und dann doch sehr

bald in die physische Wirklichkeit tritt . So waren auch einzelne

von uns nur das unbewußte Werkzeug eines Geistes , der stets

nur das Gute wollte , unseres unvergeblichen Grobherzogs Frie

drich I., der 25 Jahre zuvor das erstrebte , was uns erst später

durch die Liberalität der hochherzigen Familie LXNZ ermög

licht wurde .

Es ist gerade in diesen Tagen ein Jahr , daß wir , meine vei

ehrten Herren Kollegen , die Begründung der Akademie in die Hand

nahmen , und Ihre hingebende und selbstlose Arbeit war es ,

Welche es ihr ermöglichte , schon nach wenigen Monaten in eine

rege wissenschaftliche Tätigkeit einzutreten . Ich selbst war nur

Ihr Organ , welches als vorsitzender Sekreétär das auszuführen

hatte , was Sie beschlossen haben also nicht mein , sondern

Ihr Verdienst ist es , daß man schon jetzt mit Achtung auch

auherbalb von der Heidelberger Akademie der Wissenschaft zu

Sprechen sich gewöhnt hat .

Ich hätte Ihre warmen Glückwünsche zu meinem 50jährigen

Doktorjubiläum vielleicht befangeneren Herzens entgegengenommen ,

Wenn ich der erste gewesen wäre , dem diese Ehre und Freud -

Zzugedacht war nachdem ich aber selbst bereits vor einigen

Monaten die Glückwünsche der Akademie einem ausgezeichneten

Mitgliede derselben zu überbringen hatte , darf ich mich freuen ,

dab der usus in unserer Körperschaft diesmal mich getroffen
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und die Glückwünsche der Akademie zu meiner Freude und

Ehre mir gelten . Nehmen Sie für Ihr freundliches Entgegen —

kommen herzlichen Dank .

Hierauf sprach Herr Burschur namens der mathematisch

naturwissenschaftlichen Klasse :

Hochgeehrter Herr Sekretär , verehrtester Herr Kollege !

Gestatten Sie auch mir , daß ich , im Anschlusse an die Worte

des Herrn geschäftsführenden Sekretärs , Ihnen noch beésonders

ausspreche , welch aufrichtige Teilnahme die mathematischmatur

wissenschaftliche Klasse unserer Akademie an Ihrem heutigen

Jubeltage nimmt , an dem Sie vor 50 Jahren die erste akademische

Würde errangen und damit in die Reihe der Akademiker ein

traten .

Die mathematischnaturwissenschaftliche Klasse schuldet

Ihnen den aufrichtigsten Dank für die große Mühe und Arbeit ,

welche Sie , neben Ihrer sonstigen glänzenden wissenschaftlichen

Tätigkeit , nicht scheuten , um das Gedeihen und die Inteèressen

unserer Klasse in hervorragendster Weise zu fördern . Mit dem

Gefühle dieses herzlichsten Dankes verbinden wir den innigen

Wunsch , daß es uns vergönnt sein möge , uns Ihrer unschätz

baren Leitung noch recht lange zu erfreuen , zum Wohle unserer

Klasse wie der gesamten Akademie . In diesem Sinne , hochver

ehrter Herr Sekretär , überbringe ich Ihnen die herzlichsten Glück

wünsche der mathematischmaturwissenschaftlichen Klasse .

Herr KOENIGSBERGER erwiderte :

Daß Sie , verehrter Herr Kollege , mich noch einer besonderen

Insprache würdigen werden , konnte ich nicht erwarten wWas das

für mich bedeèutet , weiß ich in vollem Maße zu würdigen . Als wir

die Akademie begründeten , waren wir nicht ohne Sorge , ob ge
rade unsere berühmteésten Kollegen , die wie Sie Mitglieder S80
Vieler Akademien sind , unsere Schöpfung gutheißen und dieser

ihr Interesse zuwenden würden . Daß dies geschehen , ist uns
Freude und Ehre , und daß dies nicht leere Worte von meiner

Seite sind , werden Sie mir glauben , der Sie mich seit Sso vielen

labhren kennen . Also nochmals herzlichen Dank
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Sitzung der philosophisch - historischen Klasse

am 28 . Mai 1910 .

Vorsitz : Herr WIXpELAVNVD .

1. Wahl des Herrn Brzoftp zum stellvertréètenden Vorsitzenden .

2. Die Klasse bewilligt einige weitére Beiträge zu den Kosten del

Herausgabe der Historiaà Hierosolymitana des Pfarrers DR. HAdnx -

MFEVER und 500 Mark zu Vorarbeiten für eine eventuelle Publi -

kation der Akten über die Wieéederherstellung der Katholischen

Kirchenverfassung in der Oberrbheinischen Kirchenprovinz ; si -

erklärt sich außberdem prinzipiell geneigt , nach Antrag des Herrn

MXX WIBTR das Unternehmen einer Soziologie der Preèsse zu

zelheiten sie sich nach weitéeremunterstützen , über dessen Eil

Bericht nähere Entschließung vorbéhält .

3. ESs wurden vorgelegt , bzw . angekündigt Mitteilungen :

f
a ) Von Herrn GRADENWIITZz über Herausgabe einer von ihm e

worbenen Sammlung von Briefen des Freiherrn voux Srhx

an ScHLossER auf Stift Neuburg .

Vergl . Abhandlung 1910 , Nr. 12. )

Die Briefe sind aus dem letzten Jahrzehnt von Stein und betreffer

Monumenta Germaniae , Privataufträge , Gemälde für Kappmang etc . Einiges

ist bei Màx LyIHNN benutzt und zum Teil zitiert . Angeschlossen ist der

Entwurf zu einem Memoire von Steins Hand . Das Ganze wird den

nächst von ihm publiziert

D) Von Herrn HXVMPI über die VOI de 4 Klasse zu untérstütze ude

Herausgabe der Capuaner Briefsammlung .

( Vergl . Abhandlung 1910 , Nr. 8. )

Die Abhandlung will über Uberlieferung , Inhalt und Bedeutung jene

Sammlung aus dem Anfang des 13. Jahrhunderts orientieren . Es wird zu

nächst eine Beschreibung des Inhalts der Pariser Handschrift gegeben ,

bel die Teile herausgehoben werden , deren Bearbeitung Odel Wenigstens

genauere Untersuchung für die Ausgabe in Betracht zu ziehen ist Die be

sonderen Schwierigkeiten , die in der Textverderbnis und formelhaften Zu —

richtung liegen , werden gekennzeichnet , trotzdem kann auf das wenig

wahrscheinliche Auftauchen einer neuen handschriftlichen Uberlieferung nicht

gewartet werden . Der einzig gangbare Weg bleibt das allmähliche Auf

arbeiten des Spröden Mateèrials durch Bestimmung und Veröffentlichung ein

zelner Brieèfe und Briefgruppen , wodurch zugleich die künflige Ausgabe ent

lastet wird . Es wird aufgezälilt , was an neuen Ergebnissen zur Geschichte

Friedrichs II., Ottos IV. , Innocenz III . vom Verfasser bisher aus der Samm

lung gewonnen ist . Ein großer Teil der Briefe bestelit in der Korrespondenz
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des im Jahre 1200 erwählten Erzbischofs Rainald von Capua ; ob er auch

der Sammler ist , wird sich erst später entscheiden lassen . Die Editionen

der großen sizilischen und päpstlichen Brief - und Formelsammlungen des

13. Jahrhunderts gehören zu den dringlichsten und lohnendsten Aufgaben
mittelalterlicher Geschichte , die sich einer Akademie darbieten . Die Capuaner
Sammlung empfiehlt sich besonders , weil sie den übrigen zeitlich voraufgeht .

c) Von Herrn BXRTHOLOMXH über ein Sasanidisches Rechtsbuch .

( Vergl . Abhandlung 1910 , Nr. 11. )

Der Verfasser übersetzt und erläutert eine Anzahl ausgewählter Stellen

des sasanidischen Rechtsbuchs Maltiſdn d haæd , Datostdn ( Stück der tausend

Entscheidungen ) , um damit das Werk als eine wichtige Quelle für die vei

gleichende Rechtswissenschaft aufzuzeigen .

d ) Von Herrn Bzůolp über Verbal - Suffixformen als Alterskri -

terium Babylonisch - Assyrischer Inschriften .

( Vergl . Abhandlung 1910 , Nr. 9.

Die Unterscheidung von Akkusativ - und Dativformen läßt sich im

Babylonisch - Assyrischen sowohl beim Pronomen suffixum verbale wie auch

beim Pronomen separatum vom Ende des dritten Jahrtausends an verfolgen .
Das Aussterben zweier Akkusativ - und dreier Dativbildungen solcher Suffixa

dient als Anhaltspunkt zur Bestimmung des Alters der Vorlagen von In —

schriſten in der Kujundschik - Sammlung , wie an zahlreichen Beispielen nach —

gewiesen wird .

e ) Von Herrn WINDELBAND über Gleichheit und Identität , eine

Untersuchung über die Beziehungen zwischen reflexiven und

konstitutiven Katégorien .

( Vergl . Abhandlung 1910 , Nr. 14. )

) Von Herrn Gorhu über Platonismus in der Renaissance .

Vergl . Abhandlung 1910 , Nr. 13. )

g) Von Herrn vox Duhx zwei Arbeiten jüngerer Archäologen ,

des Herrn Dn . WIEIu WIBER über einen Hermestempel des

Kaisers Marcus ,

( Vergl . Abhandlung 1910 , Nr. 7. )
Die eigentümliche Form eines Tempels , der als Dedikation an den

ägyptischen Hermes , den Helfer im Quadenkriege , erwiesen wird , verlangt ,
seine Vorbilder und Vorstufen aufzusuchen . Diese sind in Agypten ent —

standen . Aus der Verwertung bestimmter charakteristischer Formen an

Bauten verschiedenen Zweckes wird die Rekonstruktion des Prototyps , eines

frühptolemäisch - alexandrinischen Tempels versucht , die Verbreitung seiner

Gestalt , die Einwirkung seiner Einzelglieder und der Gesamtidee auf die

pätere Baukunst skizziert , ein Beitrag zur Imitation ägyptischer Kunst und

der Idée des Kirchenstils gewonnen .



1 1 N
des Herrn RUpoUr PAGENSTEOIII ber Niobiden

Vergl . Abhandlung 1910, Nr. 6. )

Zwei vom Verfasser in Hamburger Privatbesitz aufgeſundene Terra

KOlte gehören zu einer schon längst beékanntel Der bisher noch nicht

enügend gewürdigten Serie von Tonfiguren im Wiener Museum für Kunst

und Industrie , die nun im Zusammenhang besprochen wird . Es ist ein

Niobide nzyklus , der aul ein Vorbild vom Ende des vierten Jahrhunderts zu

rückgeht , ist selbst im apulischen Canosa im dritten Jahrhundert v. Ci

entstanden . Es wird nachgewiese dals die Statuetten zur Verzierung großgel

canosiner Prachtgefäßhe verwandt wurde von ein neapler Exem —

plar als Beweis veröffentlicht wird . Zum Schluß pricht und veröffent

licht der Verf ser eine für die Darstellung des Niobidenmythos wichtige

Sigillatascherbe des Heidelberger archäologischen Instituts .



Sitzung der Gesamt - Akademie am 4. Juni 1910 .

Vorsitz : Herr WIVDELRXNVD .

1. ES wird beschlossen , einen Schriftenaustausch nur mit den

deutschen Akademien anzubahnen . Die im Austausch ge —
lieferten Schriften sollen der Universitätsbibliothek zugeführt
werden .

2. Vortrag des Herrn LRNYnD im physikalischen Hörsaal über

„ Ather und Mateérie “ .

( Siehe Sitzungsberichte der mathematisch - naturwissenschaftlichen Klasse 1910 .
16. Abhandlung . )



Statuten

der Heidelberger Akademie der Wissenschaften

Stiftung Heinrich Lanz .

8 1
Die Akademie der Wissenschaften ist eine Vereinigung von

Gelehrten zu dem Zwecke , die Wissenschaft zu pflegen , sie durch

Forschungen zuerweitern , wissenschaftliche Unternehmungen an

zuregen und zu unterstützen ; sie steht unter dem Proteèktorat

Seiner Königlichen Hoheit des Grobherzogs .

Stiktungstag der Akademie ist der 24 . April , der Tag des

Regieèrungsantritts des Grobherzogs Friedrich I.

82
8§ 2.

1Die Akademie im weiteren Sinne begreift alle in 8S 3 be

zeichneten Arten von Mitgliedern . Im engeren Sinne wird sie

von der Gesamtheit der ordentlichen Mitglieder gebildet . Als

Solche beschließt sie unter Leitung des vorsitzenden Sekretärs

über alle Angelegenheiten der Gesamtakademie . Für einen Teil

der Geschäfte gliedert sie sich in zwei gleichberechtigte Klassen :

die mathematisch naturwissenschaftliche Klasse und die philo

Sophisch - historische Klasse .

88 .

Die Akademie besteht aus

1. Ordentlichen Mitgliedern ,

2. außerordentlichen Mitgliedern .

auswärtigen Mitgliedern ,

1. Ehrenmitgliedern .

8 • 4 .

Die Höchstzahl der ordentlichen Mitglieder beträgt für jede

Klasse 10

Ordentliches Mitglied kann nur sein , wer seinen Wobnsitz

in Heidelberg hat .

Sitzungsberichte der Heidelb . Akademie , Jahresheft 1910
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Cοο6.

Die ordentliche Mitgliedschaft verleiht Sitz und Stimme in

der Akademie .

8 7.

Die ordentlichen Mitglieder ergänzen sich durch Zuwahl .

Die Wahl ist geheim . Sie erfolgt zunächst in der Klasse und er —

fordert / Majorität aller ordentlichen Mitglieder der Klasse .

Sie wird dem Sekretär der anderen Klasse mitgeteilt , und

die Gesamtakademie entscheidet über die Wahl mit absoluter

Majorität der anwesenden Mitglieder .
Die getroffene Wahl eines ordentlichen Mitglieds ist Seiner

Königlichen Hoheit dem Großherzog als Protektor zur Bestätigung
anzuzeigen .

8 8.

Die Wahl der außerordentlichen Mitglieder erfolgt in geheimer
Abstimmung mit ¼ Majorität der ordentlichen Mitglieder der

Klasse .

Die getroffene Wahl ist Seiner Königlichen Hoheit dem Groß —

herzog anzuzeigen .

8 9.

Die Höchstzahl der außerordentlichen Mitglieder wird auf 25

kür jede Klasse festgesetzt . Sie müssen ihren Wohnsitz in Baden

haben . Sie haben das Recht zur Stellung schriftlicher Anträge
und zur Einsendung von Arbeiten , die ohne Begutachtung von

seiten der anderen Mitglieder in die Sitzungsberichte der Aka

demie aufgenommen werden .

§ 10 .

Die Wahl der auswärtigen Mitglieder erfolgt durch die ordent —

lichen Mitglieder der betr . Klasse mit ¼ Majorität .
Die getroffene Wahl ist Seiner Königlichen Hoheit dem Groß —

herzog anzuzeigen .

Ellie

Die Wahl der Ehrenmitglieder erfolgt auf Antrag eines ordent —

lichen Mitglieds durch ¼3 Majorität der ordentlichen Mitglieder
beider Klassen .

8 12 .

Die Klassensekretäre werden aus den ordentlichen Mit —

gliedern jeder Klasse und von diesen durch Stimmenmehrbheit
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auf 6 Jahre gewählt . Die Wahl ist Seiner Königlichen Hoheit

dem Grobherzog zur Bestätigung vorzulegen .

618

Die Sekreètäre wechseln im Vorsitz der Gesamtakademie all

jährlich am 24 . April .

In jedem Monat findet in der Regel je eine Sitzung jeder

Klasse und eine Gesamtsitzung viermal im Jahre statt . Zu den

Vorträgen der Gesamtsitzung werden die Ehrenmitglieder und

die außerordentlichen Mitglieder eingeladen .

Ani Stiftungstage der Aͤkademie findet eine Festsitzung statt ,

in welcher der den Vorsitz der Gesamtakademie abgebende
Sekreétär eine Ubersicht über das abgelaufene Geschäftsjahr gibt ,

und der andere Sekretär oder ein Stellvertréter eine wissenschaft

liche Rede hält .

8 16 .

Gelehrte , die ihren Wohnsitz außerhalb des Großherzog

tums Baden haben , können zu auswärtigen Mitgliedern gewählt

werden . Die Höchstzahl der auswärtigen Mitglieder beèträgt fül

jede Klassé 50 . Sie haben das Recht , den Vorträgen in den Ge

samtsitzungen beizuwohnen . Verlegt ein auswärtiges Mitglied

seinen Wohnsitz nach Baden , so tritt es als überzählig zu den

auberordentlichen Mitgliedern .

817

Verlegt ein ordentliches Mitglied seinen Wohnsitz von Heidel

berg an einen andeéren Ort in Baden , so tritt es als überzählig in

die Reihe der außgerordentlichen Mitglieder ein . Verlegt ein ordent

liches oder auherordentliches Mitglied seinen Wohnsitz außbei

halb Badens , so tritt es als überzählig zu den auswärtigen Mit

gliedern .

§ 18 .

Zu Ehrenmitgliedern der Akademie können durch freie Wahl

der ordentlichen Mitglieder hervorragende Gelehrteé oder solche

Personen ernannt werden , die sich um die Akademie beèesondere

Verdienste erworben haben . Ihre Ernennung ist Seiner König

lichen Hoheit dem Grobherzog anzuzeigen . Die Zahl der Ehren

mitglieder ist nicht beéschränkt .
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§ 19 .

Der Vorstand der Stiftung im Sinne des BGB . §SS 86 , 26 wird

geébildet aus den beiden Sekreètären und einem dritten aus der

Jahl der ordentlichen Mitglieder der Akademie zu wählenden

Mitglied als Verwaltungsrat .

Der Vorstand hat die Vertretung und führt die Verwaltung

der Stikftung im Namen und aus Auftrag deèr kraft des badischen

Gesetzes , die Rechtsverhältnisse und die Verwaltung der Stif

tungen betr . vom 5. Mai 1870 , 88 32 —35 , mit der unmittelbaren

Verwaltung beéetrauten Behörden .

Der Vorstand hat die Kapitalien der Akademie in mündel

sicheren Papieren anzulegen , er hat diese Kapitalien , sowie das

sonstige Vermögen der Stiftung zu verwalten . Die Anweisungen

über die Einnahmen und Ausgaben der Stiftung erfolgen schrift

lich und bedürfen der Unterschrift von zwei Vorstandsmitgliedern .

820

Dié Zinsen des Vermögens der Akademie und die übrigen

für die Gesamtakademie veèrfügbaren Einkünfte , sofern sie nicht

für Verwaltungszwecke der Gesamtakademie verbraucht werden ,

werden zu gleichen Teilen den beiden Klassen zugewiesen . Die

Stellen der Mitglieder der Akademie sind unbeèsoldet , die Sekre

täre beziehen eine Funktionsvergütung von je 1500 M. jährlich .

8 21 .

Die Berichte der Akademie erscheinen in der Regel monat

lich mit Ausnahme der Ferien . Autorenhonorare werden nicht

gezahlt . Die Ausdehnung der einzelnen Beiträge darf in der

Regel zwei Druckbogen nicht übersteigen .

22822

Die Ferien der Akademie fallen mit denen der Universität

ZUSAammen

8 23 .

Anträge auf Statutenänderung müssen von fünf ordentlichen

Mitgliedern gestellt werden und bedürfen einer ¼
Majorität zur

Innahme

98

Die übrigen Bestimmungen bleiben der Geschäftsordnung vol

beéhalten
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Geschäftsordnung
der Heidelberger Akademie der Wissenschaften

( Stiftung Heinrich Lanz ) .

ahlen .

15

Jur Neubesetzung der Stelle eines ordentlichen Mitglieds ,

ο

ebenso wie zur Wahl eines Klassensekretärs oder dessen Vei

tréters findet in einer der reégelmäßigen Sitzungen eine Vorbe

ratung in der Klasse statt . Die Wahl gelbst kann frühestens

Vierzehn Tage nach dieser Sitzung erfolgen .

In Fällen der Behinderung vertritt den Klassensekreètär in

den Geschäften der Klasse ein auf die Amtszeit des Sekretärs

Vvon der Klasse zu bestimmender Veèrtrètéer . In Fällen der Behinde

runse1Ulle des geéschäftsführenden Seékreètärs geht die Geschäftsführung

der Gesamtakademie auf den andeéren Klassensekréètär übel

88
82

Vorschläge zur Wahl eines außerordentlichen oder eines aus

wärtigen Mitglieds können von jeédem ordentlichen Mitglied der

Klasse gemacht werden ; sie sind dem Klassensekrètär mindestens

Vierzehn Tage vor der Wahlsitzung (vgl . S 5) schriftlich mit

Begründung zuzustellen

8 5

Wahlberechtigt sind nur die in der Wahlsitzung Anwesenden

Die erfolgte Wahl wird vor der Veröffentlichung von dem Klassen

Sekreétär dem Sekreètär der anderen Klasse mitgeèeteilt , von dem

geschäftsführenden Sekrèetär dem Grohherzog angezeigt und hier

auf von dem Klassensekrétär dem Gewählten zur Kenntnis ge

geben .

8 4.

Der Antrag eines ordentlichen Mitglieds zur Ernennung

eines Ehrenmitglieds ist dem geschäftsführenden Sekreéetär , even

tuell durch den Sekreètär der eigenen Klasse , mindestens vier
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zehn Tage vor der betreffenden Wahlsitzung schriftlich mitzu —

teilen und zu begründen .

8 6.

Zu den Wahlsitzungen sowohl der Klassen wie der Ge —

samtakademie werden die ordentlichen Mitglieder durch Zirkular

eingeladen . Die Wahlen der ordentlichen , außerordentlichen und

auswärtigen Mitglieder erfolgen in der Regel in einer der ordnungs —

mäßigen Klassensitzungen , die der Ehrenmitglieder in der letzten

Plenarsitzung des Wintersemesters . Die Wahlen der auswärtigen

und der Ehrenmitglieder sollen jeweils am 24 . April veröffentlicht

werden .

II . Sitzungen .

8 6.

Die Sitzungen der Klassen werden in der Regel am ersten

Samstag jeden Monats von 4½ Uhr an abgehalten .

8 *

Iln den Sitzungen sollen die Referate über die für die

0
„ Sitzungsberichte “ bestimmten Arbeiten sowie über die wissen —

schaftlichen Unternehmungen der Klasse erstattet werden .

88 .

Anmeldungen von Referaten über die von außerordent —

lichen Mitgliedern für die „ Sitzungsberichte “ bestimmten Ar —

beiten , schriftliche Anträge , Mitteilungen und Anfragen zur Be

ratung in den Sitzungen , Wahlakte oder die Verlegung einer

Sitzung werden den ordentlichen Mitgliedern der betreffenden

Klasse , und zwar abgesehen von besonders eiligen Fällen

mindestens eine Woche vor der betreffenden Sitzung durch

Lirkular mitgeteilt .
III . Publikationen .

89 .

Die Sitzungsberichte , bzw . Abhandlungen veröffentlichen

sämtliche von den Mitgliedern eingesandten Arbeiten , die von

dem Klassensekretär in der Reihenfolge ihrer Einlieferung zum

Druck gegeben werden .

§ 10 .

In die Berichte können auf Wunsch der Verfasser

Auszüge aus den in § 9 genannten Arbeiten aufgenommen
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werden , besonders wenn letztere wegen ihrer zu großen Aus —

dehnung oder aus anderen Gründen eine eigene Veröffentlichung

erfordern . Es bleibt den Klassen vorbehalten , neben den Be

richten bzw . Abhandlungen die Veröffentlichung umfangreicher

Arbeiten zu unterstützen und zu honorieren .

ö

Die Resultate oder der Hauptinhalt der von der Akademie

unterstützten Arbeiten sollen in den Berichten veröffentlicht

werden .

512

Die Berichte veröffentlichen für beide Klassen gleich —

lautend die Reden und Mitteilungen der Festsitzung am

Stiktungstag der Akademie .

3

Die ordentlichen und außerordentlichen sowie die Ehren

mitglieder erhalten die ihnen zustéhenden Sitzungsberichte , bzw .

Abhandlungen sogleich nach Erscheinen , die auswärtigen Mit —

glieder zweimal im Jahr zugestellt .

8 14 .

In den Publikationen der Akademie werden die Mitglieder

nur mit dem Namen und Wohnort , in der Mitgliederliste der

Sammelhefte noch mit dem Amtstitel , im Geschäftsgang nur mit

dem Namen bezeichnet .

Heidelberg , im Februar 1910 .
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Satzung der Merx - Ourtius - Stiftung bei der

Heidelberger Akademie der Wissenschaften .

( Genehmigt mit Staatsministerialentschließung vom 17. Januar 1910 , Nr. 43. )

8 I .

Mit einem von Frau Sophie Merx geb . Curtius zur Verfügung

gestellten Kapital von 50000 Mark wird eine Stiftung errichtet

unter dem Namen „ MerxCurtius - Stiftung bei der Heidelberger

Akademie der Wissenschaften “ .

Zweck dieser Stiftung ist , mit den jährlichen Zinsen des

Kapitals , soweit diese nicht zur Vermehrung des Kapitals selbst

bestimmt sind , die orientalistischen Studien auf allen denjenigen

Gebieten zu unterstützen , auf denen Adalbert Merx literarisch

tätig oder heimisch war , also die Alttestamentliche Theologie und

die Kulturgeschichte Westasiens mit Ausschluß reinlinguistischer

Probleme und aller Arbeiten auf dem Gebiete der Keilschrift —

korschung , die lediglich philologische Untersuchungen bezwecken .

§ 3.

Anlage und Verwaltung des Stiftungsvermögens erfolgt durch

die Kassa - Verwaltung der Heidelberger Akademie der Wissen

schaften nach den für die übrigen akademischen Stiftungen gel

tenden Vorschriften .

8 4.

Die Förderung der genannten Studien geschieht durch die

ein - oder mehrmalige Zuwendung der jährlichen Zinsen der

Stikttung als Stipendium an junge , unverheiratete evangelische

Theologen oder Orientalisten , unter denen in erster Linie Deszen —

denten der Stifterin , sodann Angehörige der Universität Heidel -

berg , und ferner der Universitäten Tübingen und Gieben Anderen

zu béevorzugen sind . Die Vergebung der Zinsen findet in viertel

jährlichen Raten am ersten jeden dritten Monats nach der Ver —

leihung des Stipendiums Statt .
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3 25

Die Bewerber , deren schriftliche Gesuche an den Sekretär

der philosophisch - historischen Klasse der Akademie zu richten

Sind , müssen im Besitze des Doktordiploms einer deutschen Hoch

schule sein und durch einen der Akademie vorgelegten Studien

die von ihnen beabsichtigten Arbeiten dié
plan erweisen , dah

Orientalische Philologie im Sinne der Stiftung zu fördern ge

eignet sind . Sie sind während des Stipendiengenusses an keinen

bestimmten Aufenthaltsort gebunden . Sie übernehmen die Vei

pflichtung , an den Sekreètär der Klasse nach Ablauf eines Jahres

vom Tage des Bezugs der ersten Rate des Stipendiums an ge

rechnet , einen ausführlichen Bericht über den Fortschritt ihrer

Arbeiten mitzuteilen , von dessen Befund eventuell die Verleihung

des Stipendiums auf ein weiteres Jahr abhängt . Sie sind ferner

vVerpflichtet , auf den mit Hilfe der Stiftung entstandenen und

im Druck erscheinenden Arbeiten einen Vermerk über die „ Untel

stützung durch die Stiftung Merx Curtius “ anzubringen und von

solchen Arbeiten je ein Exemplar an die Akademie , die Heidel

berger Universitäts Bibliothek , das Alttestamentliche und das

Orientalische Seminar der Universität Heidelberg einzuliefern

§ 6

Die Verleihung des Stipendiums soll jeweils durch Beschlußh

der philosophisch - historischen Klasse der Akademie in einer dei

letzten Sitzungen des Winter - Semeésters , seine Bekanntmachung

an den Universitäten Heidelberg , Tübingen und Gieben seitens

der Akademie jeweils zu Beginn des Sommer - Semesters erfolgen

88

Findet sich vorübergehend kein Bewerber für das Stipendium

S0 sollen die Jahreszinsen zur Erhöhung des Stiftungskapitals

verwendet werden . Dasselbe soll dann eintreéten , wenn der Zins

ertrag unter den Wert von zwei Dritteln des einfachen Lebens

unterhaltes eines jungen , unverheiratéten Gelehrten sinkt , und

Soll solange fortgesetzt werden , bis die angedeutete Höhe wieder

erreicht ist .

8

Inderungen dieser Satzung sind nur auf Antrag der philo

sophischhistorischen Klasse der Akademie , durch deren ein

stimmigen Beschluß und mit landesherrlicher Genehmigung

zulässig .
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Mitglieder - Verzeichnis .

Sekretäre :

der mathematischnaturwissenschaftlichen Klasse : Herr KOENIGS

BERGER ;

der philosophisch - historischen Klasse : Herr WINDELBXN0D .

Ehrenmitglieder :

LXNZ , KXRL , Dr. phil. nat . h. C. , Fabrikbesitzer , Mannheim .

ENDEMANN , FRIEDRICH , Dr . iur . , Geh . Hofrat , Professor , Heidelberg .

Mathematischnaturwissenschaftliche Klasse :

Ordentliche Mitglieder :

Dr. BorSscELI , OTTO , Geh . Rat , Professor , 24 uni 1909

Dr . CuRrius , THEODOR , Geh . Rat , Professor ,

Dr . KLEBS , GEORG , Geh . Hofrat , Professor ,
Dr . KOENIGSBERGER ,LEO , Geh . Rat , Professor ,
Dr . KOSSEL , ALBRECHT , Geh . Hofrat , Professor ,

Dr . LENARD , PHILIPP , Geh . Rat , Professor ,

Dr . NiSSL , FRANZ , Professor ,
Dr . WoLF , MAx, Geh . Hofrat , Professor ,
Dr . WeLFING , ERNST ANTON , Professor ,

Dr . FuRBRINGER , MAx , Geh . Hofrat , Professor , 1. Dez .

außerord . Mitgl . 25. Juni 1909 . )

Kuberordentliche Mitglieder :

Dr . ARNOLD , JoLlus , Wirkl . Geh . Rat , Professor ,

Heidelberg ,25 . Juni 1909 .

Dr . CANTOR , MORIT : Zz ,Geh . Hofrat , Professor „

Dr . CZERNV , VINZENZ , Wirkl . Geh . Rat , Prof . , „

Dr . ERB , WILHELM , Wirkl . Geh . Rat , Prof . ,

Dr . HORSTMANN , AUGUST , Professor ,

Dr. KREEL , Lüpor , Geh . Rat , Professor ,
Dr . LERBER, THEODOR , Geh . Rat , Professor

Dr . QuiNxckE , GEORG , Geh . Rat , Professor ,



Dr

Di

Dr . v. KRIES , JOHANNES , Geh , Rat , Prof .

Dr . LöRCPR , JAKOB , Gen eressor ,

Dr . WEISuxXNN , AUGUSr , Wkl . Geh . Rat , Prof . ,

Dr. ENGLER , KARL, Geh . Rat , Prof . , Karlsruhe ,

Dr. LEHMANN , OTTO , Geh . Hofrat , Prof . ,

Dr. WIEDERSHEIM , ROBERT , Geh . Hofrat , Professor ,

Freiburg , 13 . Nov. 1909

Dr . SrickELRBERGER , LUüpw. , Geh . Hofr . , Prof . ,

Dr . GATTERMANN , LUDWIG , Professor ,

Dr. OLTMANNS , FRIEDRICH , Professor ,

Dr. DEECKE , WILHELM , Professor ,

Dr. OSANN , KARL ALFRED , Professor , 5

Dr . KRAZER , AboLF , Professor , Karlsruhe ,

Dr . JIXNNASCH , PAUL , Professor , Heidelberg ,

Philosophisch - historische Klasse :

Ordentliche Mitglieder :

Dr . BEZZOLD , KARL, Geh . Hofrat , Professor , 24. Rüini 1909

Dr . BRAUNE , WILHELM , Geh . Hofrat , Professor ,

Dr. v. DunN , FRIEDRICH , Geh . Hofrat , ProfessSol

Dr . GO0THEIN , EBERHARD , Geh . Hofrat , Professor ,

Dr . GRADENWIITZ . , OTTO , Professor , 8

ESenörr , Fis Geh , Hokrat , Probessor ,

Dr . SchRODER , RICHARD , Geh . Rat , Professor ,

Dr . TROELTSCH , ERNST , Geh . Kirchenrat , Professor , „

Dr . WINDELBAND , WILHELM , Geh . Rat , Professor ,

Dr. BARTHOLOMAE , CERISTIAN , Geh . Hofrat , Professor ,

1. Dezember 1909 .

Auberordentliche Mitglieder :

Dr. BEKKER , ERNST IMMANUEL , Wirkl . Geh . Rat , Professor ,

Heidelberg , 25 . Juni 1909

Dr. BoLL , FRANZ , Professo0l

Dr . v. DouxASZEWSKI , ALF. , Geh . Hofr. , Prof . , ,

Dr. HAMPE , KARL , Professor ,

Dr . HAUSRATH , ApoLF , Geh . Rat , Prof

— LXNXV

Heidelberg , 25 . Juni 1909 .

ROSENBUSCH , HEINRICH , Geh . Rat , Prof . , ,

. HIMSTEDT , FRXNZ , Geh . Hofrat , Prof . , Freiburg ,

gestorben 2. August 1909
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Heidelberg , 25 . Juni 1909 .

Dr . JIELLINEK , GEORG , Geh . Hofrat , Prof . ,

Dr . MERX , ApALBERT , Geh . Rat , Professor ,

( gestorben 4. August 1909 )

Dr . NERUMANN , FRITZz , Geh . Hofrat , Prof . ,

Dr . v. ScHUBERT , HANS , Gh . Kirchenr . , Prof . , ,

Dr . THoDE , HENRVY , Geh . Hofrat , Professor ,

Dr . WEBER , MAx , Professor ,

Dr . WILLE , JAK0OB , Geh . Hofrat , Professor ,

Dr . v. BELOW , GEORG , Geh . Hofrat , Prof . , Freiburg

Dr . DoVE , ALFERED , Geh . Hofrat , Professor ,

Dr . LENEL , OTTO , Geh . Rat , Professor , 8

Dr . MEINECKE , FRIEDRICEH , Geh . Hofrat , Prof . , ,

Dr . RICKERT , HEINRICH , Professor , 80

Dr . ScHwWARTZ . , EDUARD , Geh . Hofrat , Prof . , ,

Dr . OBSER , KARL , Geh . Archivrat , Direktor

des Geneèrallandesarchivs , Karlsruhe ,

Dr . v. SALLWUREk , ERNST , Geh . Rat , Direk
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